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Serie Preſſe 


£od3, Dienstag, den 17. Januar 1939 


Schriftlentung und Geſchüftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 96 


Wernſprecher: Gefchafteſtette Vr, 788-66 
garten Nr, 188-45 


Henntege 
Berlagdauile 


Entfernung nach Barcelona 
noch 58 Rim. Luftlinie 


Mach der Einnahme von Cervera — In die Provinz Barcelona 
bereits eingedrungen 


Saragoſſa, 16. Januar. 

Die Aragon⸗Armee ſeßzte nach der Eroberung von 
Tarragona am Montag morgen ihren Siegeszug auf die 
Stadt Cervera fort. Drei Kolonnen griffen die Stadt 
an, und zwar je eine von Norden, eine von Süden und 
eine vom Weſten, auf der Hauptſtraße von Lerida. Bei 
dieſer Lage brach die bolſchewiſtiſche Verteidigung, die 
verzweifelt war, rajh zuſammen. Cervera ging reſtlos in 
nationalen Beſitz über. 

Cervera hat 6000 Einwohner Es hat große Fabris 
fen und ift befannt durch feinen Markt für Landwirte 
Ihaffsergeugniffe, Die en von Igualada, der 
nächlten größeren Stadt, beträgt 30 Kilometer. In Cer 
vera treffen ſich fünf Straßen. 
„Die nationalen Truppen ` jeten ihren Vormarſch 
über die Stadt hinaus fort. 

Im Abſchnitt ſüdlich Cervera eroberten die Naparra⸗ 
biviſtonen den Ort Bellprat, die erte befreite Ortſchaft 
der Provinz Barcelona. Die Entfernung nach Barcelona 
betrügt nunmehr 58 Km. Luftlinie, Die durchſchnittliche 
Vormarſchleiſtung des Tages iſt 8 Km. 

Die neue Frontlinie verläuft etwa längs des 
Fluſſes Gaya bis zum Orte Bellprat und geht von da ges 
nau lüdlich bis zum Gebiet öſtlich Tarragona, 


Bomben auf Barcelona 
Paris, 16. Januar. 

Sovas meldet aus Barcelo, daß man in dortigen 
militäriſchen und politiſchen Kreiſen ſich den Ernſt der 
Lage nicht 5 Man met in dieſem Zuſammen⸗ 
hang darauf hin, daß beſonders die Artillerie der Francos 
Truppen den Noten tn jeder Hinſicht überle ; 
gen fei und daß auch die Luftwaffe der Bollhewiften 
em Schneid und Draufgängertum der natlowalſpanſſchen 
Flieger nicht gewachſen ſei. 

Barcelona wurde in den Nachmittagsſtunden des 
Montag wieder von nationalen Flugzeugen angegriffen, 


die die militäriſchen Ziele erfolgreich mit Bomben beleg⸗ 
ten. 


270 000 Gefangene in Tlationalfpanien 
Eine Botſchaft Francos an alle Spanier 
Burgos, 16. Januar. 

Anläßlich der großen Erfolge der natlonalſpaniſchen 
Armee in Katalonien wird über alle nationalen Sender 
ſowie über Lautſprecher an den Fronten eine Botſchaft 
33 an „alle Spanier beider Zonen“ vers 

Franco erinnert in der Bolſchaft an die Ueberle⸗ 
genheit der roten Armee gegenüber den nationalen 
Kräften zu Beginn des Krieges, als die Noten 
über den größten Teil der ſpaniſchen Marine, über Waf⸗ 
fenlager, Arſenale und die Organſſatjon des Staates vers 
fügten und die Unterſtützung durch Tauſende und Aber 
tauſende Ausländer ſowie ungeheure Lieferungen auslän⸗ 
diſchen Kriegsmaterials beſaßſen Troßdem mußten die 
Roten Niederlage auf Niederlage einſtecken, und heute, 
nachdem fte ihre Ueberlegenheil auf allen Gebieten dn: 
gebüßt haben, bedeute die Verlängerung des Krieges ein 
noch größeres Verbrechen als je zuvor. 

Abſchließend gab General Franco erneut dle Ver- 
ſicherung ab, daß alle irregeleiteten Spanier mit der 
Großzügigkeit der nationalen Mächte rechnen können, Ein 
Beweis dafür fei die Behandlung der 270 000 Gefange⸗ 
nen in Nationalſpanien. 


Angebliche Erklärungen Muffolinis 
PAT. London, 16. Januar, 

Das Reuterbürxo will aus maßgeblicher Quelle er: 
fahren haben, Muffolini habe erneut zum Ausdruck ges 
bracht, daß Itallen keinerlei territoriale 
Ziele in Spanien verfolge. Weiter habe der itas 
lieniſche Regierungschef erklärt, bezüglich des Status quo 
im Mittelmeer ftehe er auch ferner zum italieniſch eng · 
liſchen Abkommen. Das beziehe ſich auch auf die Ba⸗ 
Tearen. 


Geheimnisvolle Bombenexploſionen 
in London, Moncheſter und Jeland 


Tote und Verletzte — Schwere Beſchädigungen 


DNB. London, 16. Januar. 

In London und Manchester ereigneten Déi am Mons 

tag vormittag gleichzeitig mehrere ſchwere Exploſlonen. 
Man vermutet, daß es fih um planmäßige Bomben⸗ 
anſchläge handelt. 

Die erſte Exploſion ereignete ſich in der Nähe eines 

rohen Elektrizitätswerkes im Südosten von 
ondon, und zwar außerhalb ber e von 
der aus Di E mit Strom beliefert wird. 
Der Knall der Exploſton, die von einer ſtarken Stich⸗ 
flamme begleitet war, war meilenmeit zu hören. Auf 
dem Vorplatz des Gebäudes wurde ein gewaltiges Loch 
in den Boden geriſſen. Im weiten Umkreis gingen Tau⸗ 
ger von EE in Scherben. Auch wurde fons 
liger Sachſchaden angerichtet. Verletzt wurde ſedoch nie⸗ 
mand. Die Kontrollſtation ſelbſt wurde nicht beſchädigt, 
da fie während der Septemberkrife EE 
worden war. Die zuftändige Abteilung von Scotland 
Yard und ein E Aufgebot von Polizei und Feuer⸗ 
wehr begaben ſich fofort an Ort und Stelle, um die durch 
die Stichflamme entſtandenen Bränden zu bekämpfen 
und die Urſache der Exploſion feſtzuſtellen. An der Un⸗ 
Gë nahmen auch Beamte des Innenminifteriums 
ell. 


Die Beamten von Scotland Yard kamen nach der 
erſten Unterſuchung zu der Annahme, daß die Exploſion 


durch eine Bombe hervorgerufen fein müffe. Ein Augen: 
zeuge, der drei Minuten vor der Exploſton den Tatort 
paffierte, erklärte, er habe in der Nähe elne wartende 
Kraftdroſchte geſehen, der 6 Männer entſtiegen und auf 
das Kontrollgebäude zugegangen feien. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß eine Bombe mit 
Zeitzünder benutzt worden ijt. 

In Mancheſter, wo ſich gleichzeitig Erplofionen 
an verſchiedenen Stellen exeigneten, waren ſchwerere 
Folgen zu verzeichnen. Ein Mann wurde getötet und 
awet wurden verletzt. Das Straßenpflaſter wurde auf 
gerifſen, elektriſche Anlagen find zerſtört und ſchwer be 
Bäi worden. Die Strafen waren mit Glasſcherben 

efät, da in einer Umgebung von etwa 100 m faſt keine 
Fenſterſcheibe mehr ganz geblieben war. 


London, 16. Januar. 

Wie jet amtlich bekanntgegeben wird, ift in Lon- 
don heute früh ein zweiter Bombenanſchlag verübt 
worden, u. zw. auf eine Starkſtromleitung des 
Glektrigitätswerkes Willesden über dem Grand⸗Junctlon⸗ 
Kanal. Weitere Erplofionen ſollen fih außerhalb Mon: 
dons ereignet haben. Die Polizei beſchäftigt fid) eifrig 
mit der Ermittlung der Urheber dieſer Anj läge, und 
man hält, wie jetzt gemeldet wird, E politifche Hinter: 
gründe nicht für ausgeſchloſſen. Die Anſchläge find 
alle auf die gleiche Art und Weiſe verübt 
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worden. Bei dem Anſchlag auf das Elektrigitätswerk 
Willesden wurde die Kabelbrüce über dem Kanal bes 
eben jedoch niemand verletzt. Die Feſtſtellungen ere 
gaben, 

daß die Brücke unterminiert worden war. 

Es find mehrere Berichte über ähnliche Exploſionen 
aus dem Umgebung Londons bei Scotland Yard einge 
lauſen. Näheres darüber ift jedoch nicht bekannt, da Die 
Polizei ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 


Ein Werk iriſcher Revolutionäre: 
London, 16. Januar, 


Nachdem wie berichtet, mehrere geheimnisvolle 
len il Bause des Tages in England ereignet 
‚en, trafen auch aus Irland Meldungen eln, wona 

Ké wei Explofionen im Woodvale-Diftrikt ereigne 

en follen, 

Die Belfafter Polizei, die ſogleich Nachſorſchungen 
an Ort und Stelle anftellte, konnte diefe Meldungen ie 
doch nicht beftätigen. In dem betreffenden Gebiet hälte 
ſich heute keine Erplofion zugetragen. 

„Evening Nems“ vermuten, daß die Exploſſon im 
Glehtrizitätswerk in Southwark auf Anhänger der iller 
galen ile Republikanifchen Armee zurüchzuführen Ift 

Diefe Armee arbeite für die Errichtung einer unab⸗ 
hängigen, ganz England umfalfenden Republik, Auch 
der „Evening Standard“ will wiſſen, daß die Polize 
zurzeit die Betätigung irifher Revolutionäre nachprült. 

Der Innenminiſter von Nordirland hat bezeichnen ⸗ 
derweiſe heute ebenfalls in einer Erklärung zu der Pros 
klamation der iriſchen Republikaniſchen Armee Stellung 
nehmen miüffen. Ex erklärte, daß die irifhen Republikas 
net in einem AED bereits das Beſtehen einer Irlfchen 
Republik behauptet haben. 

Die jüngſten Attentate auf Zollhäuſer an der Lë 
zwiſchen Nord» und Südirland felen ohne Zweifel die 
erſten Schüffe in dieſer Kampagne geweſen. 


Litwinow hat bein Intereſſe 
mehr an Genf 


Reine offizielle Abordnung entfandt 


Wie der Moskauer Vertreter der Polniſchen Telegrar 
phenagentur erfährt, ift die ſſowſetruſſiſche Abordnung 
für die Genfer Ratstagung bisher noch nicht abgerelft; es 
ijt auch nicht damit zu rechnen. Außenkommiſſar Lili 
now und fein Stellvertreter Potiomkin verbleiben in 
Moskau. 

In Moskauer diplomatiſchen Streifen erblicht man 
darin einen Beweis für den Schwund des ruſſiſchen 
Intereſſes für die Genfer Inſtitution. Als Vertreter auf 
der Genfer Tagung wird der Sſowfetbotſchaſter in Paris 
Gurig genannt. x 

Ferner berichtigt die Polniſche Telegraphenagentur 
ihre Genfer Meldung, wonach dort in einer Sltzung des 
Dreierausihuffes ein Unterausſchuß zur Prüfung der 
Verfaffungsmäßigkeit der Danziger Juden N eſetze 
eingeſetzt worden fei; die Meldung u nicht den 
Tatfachen, auch habe der Drelexausſchuß nicht getagt. 


Noch eine fchſe! 
PAT. London, 10. Januar. 

Wie das engliſche Reuterbilro aus Rio de Janeiro 
meldet, begibt fih der braſilianſſche Außenminſſter 
Aranha auf Einladung des Präfidenten Rooſevelt nach 
Waſhington. Als Gegenſtand der Beratungen werden 
„die Schaffung der Achſe Rio — Waſhington, ge 
richtet gegen die transkontinentalen Einflüſſe“ forte 
wirtſchaftliche Fragen genannt. 


Frankreich fekundiert England 
Paris, 16. Januar. 
Die frangöfifhe Regierung hat beſchloſſen, dem Bel 
ſpiel Englands zu folgen und unverzüglich einen Schritt 
in Tokio zu unternehmen, der „denſelben Charakter 
haben ſoll wie der Schritt Londons“. 


Memel-Medaille für Wilna-Litauer 
Sowno, 16. Janar, 
Auläßlich der Abreiſe des litauiſchen Chores „Var⸗ 
pas“ aus Wilna, der eine Zeitlang in Litguen kon⸗ 
zerttert hat, wurden die Mitglieder des Chores mit 
der Medaille, die zur Erinnerung „an die Befreiung 
des Memelgebietes“ geſtiftet worden ift, beſchenkt (1), 


- biefen Umſtänden war die Stimmung gleich von Anfang 


Freie Preſſe“ — Dienstag, den 17. Januar 1939, 


12:4-Sieg Polens in Stockholm 


Nur Koziol und Pilat geſchlagen — Herzlicher Empfang der Mannſchaft 


Als geſtern Abend in der groben Halle in Stockholm 
der Boxländerkampf Polen — Schweden geſtartet würde, 
da waren alle Plätze beſetzt. Schon am Sonnabend was 
ren im Vorverkauf alle Eintrittskarten vergriffen. Unter 


an auf Großkampf eingeſtellt. Und die Erwartungen der 
Tauſende wurden nicht enttäuſcht. Polens Boxer ſchlu⸗ 
en fid) redlich und aufopferungsvoll. Aus dem ehrlichen 
flämpferiſchen Einſatz und der letzten Hingabe wurde 
dann ein Sieg geboren, der Polens Boxſpork wieder klar 
an die Spitze des euxopäiſchen Boxſports neben Deutſch⸗ 
land und Italien ſtellt. Der Kampf endete 12:4. 

Nach dem offiziellen Teil mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden der FIVA, Soederlund, bes 
gannen die Kämpfe. 


Rothole hatte den ſchwerſten Kampf feines Lebens zu 
beſtehen 

Den Auftakt bildete der Fliegengewichtskampf Stig 
Kreuger—Rothole. Diefen Kampf wird Rothole lange 
gedenken. Der Schwede kämpfte erbittert, konterte aus 
gezeichnet und konnte alle Angriffsaktionen des polni- 
ſchen Vertreters zunichte machen. Nach 2 Runden hat der 
Schwede einen knappen Punktvorſprung. In dieſem 
Augenblick wirft Rolhole alles in die Waagſchale. Seine 
eneraifhen Angriffe bringen ihm dann einen ſehr knaps 
pen Punktſieg. Beide Kämpfer mußten bei dieſem Kampf 
verwarnt werden. Bei Verkündigung des Siegers kommt 
e zu Proteſtkundgebungen der Zufchauer, 


Kogiolen mußte daran glauben 

Es ijt nun mal fo, daß es bei Kämpfen mit einer 
Wertung ohne Unenſſchieden dazu kommt, daß ganz 
knappe Siege fragwürdig erſcheinen. War Kreuger im 


erſten Kampf benachteiligt, jo gab es hier den Ausgleich. 
San Koziolek etwas mehr vom Kampf hatte, wurde 
ber Sieg an Almſtroem gegeben. In den erſten zwei 
Runden kam der Schwede überhaupt nicht zur Geltung. 
Erſt fein Spurt brachte ihm einige Punkte ein, die aber 
für den Sieg bei weitem nicht ausreichten. 


Czortek klarer Sieger über Kurt Kreuger 

Eine klare Entſcheidung konnte im Federgewichts⸗ 
kampf Czortek.—Kurt Kreuger gefällt werden. Trotz 
einer ftarken Erkältung hat es der „wilde Borer“, wie 
man Czortek oft und mit Recht nennt, vollbracht, einen 
ang klaren Punktſieg herauszuholen. In der letzten 


Runde konnte er es fid fogar erlauben, das Tempo ab- 
flauen zu laſſen. 


Wozniakiewiez wieder mal der alte 

Eine angenehme Ueberraſchung bot Wozniaklewiez. 
Sein Sieg über Johnſſon war klar und eindeutig, Tro 
des erbitterten Widerſtandes in der erſten Runde, war 
der Schwede bald det? Schon zu Beginn der zweiten 
Runde ift Wozniakiewica 1251 auf dem Sampfboden, 
Bis zum Schluß ift der Pole klar in Front, 


Hammar mußte die Waffen ſtrechen 

Gegen einen Kolezynfki aushalten, war für Hame 
mar etwas Unmögliches. 2 Runden hindurch langte es 
noch, dann kam die Aufgabe des Schweden. 


Pifarfkis Ueberraſchungsſieg 

Wieder ein etwas zweifelhaftes Urteil: Der Sieg 
Piſarſhis über Schwedens beften Boxer, Oskar Agren, 
war nicht ganz verdient. Ein Uneniſchieden hätte dem 
Kampfverlauf beffer entſprochen. Troßdem ift die Leis 


ſtung Pifarfkis zu bewundern. Erſtaunlich war es, wie 
es ihm gelang, em Gegner die Diſtanz aufzuzwingen. 
Nach einem flotten Start des Schweden kommt Pifarfki 
erſt zum Schluß der erſten Runde zu Wort. In der gwei: 
ten Terz läuft er aber groß auf und ſammelt fleißig 
Punkte. Bun die dritte Runde ſieht Pilarfki beim 
Punkteſammeln. Und dann war eben auf Ach und Krach 
ein Sieg zufammengepunktet gemefen, Immerhin aber: 
Bravo WË 


Szymura befiegt Anderfon 


Die Kämpfe der ſchweren Leute waren für den 
Kampf wohl ein wenig vorteilhafter Abſchluß. Die 
Halbſchwergewichtler Io upan fih wohl 3 Runden hin- 
durch, doch ohne Geiſt und ohne richtigen Mumm. In 
der letzten Runde wird der Schwede am Auge erwiſcht 
und blutet ſtark. Punktfieger Szymura. 


Pilat ſtreicht die Flagge 


Ein vorzeitigen Ende nahm der Kampf im Schwer⸗ 
gewicht. Nach einer durch Tandberg überlegen gewon⸗ 
nenen erſten Runde gibt Pilat in der zweiten Runde auf, 
Wenn man ohne Herz kämpft und zu viel Nefpekt vor 
dem guten Ruf eines Tandberg hat, dann kann man wohl 
nicht anders. 


Endſtand 12:4 


Was die Frage der Venachleiligungen durch dle 
Punkteichter betrifft, To dürften ſich beide Geiten nicht 
beklagen. Beide haben Kämpfe gewonnen, dſe auch Steg 
der anderen Seite hätten fein können und umgekehrt, 
Der Sieg Polens ift alfo klar und dem Kampfverlauf 
entſprechend. 


Die deutſch-ungariſchen Beziehungen 


Sum Deſuch des ungariſchen Außenminifters in Berlin 


DNB. Berlin, 16. Januar. 
Am Montag vormittgg traf der ungariſche Außen⸗ 
Minister Graf Efakn auf dem Anhalter Bahnhof in 
Berlin ein, wo ſich der Reſchsminiſter des Auswärki⸗ 
gen von Ribbentrop zur Begrüßung des Gaſtes cin- 
gefunden hatte. 

Mittags um 12 Uhr empfing der Reichsminiſter 
des, Auswärtigen in Anweſenheit des ungariſchen Ger 
ſandten Sztoſay den ungariſchen Außenminiſter. Die 
Stunden dauernde Ausiprahe, die in Feel der 
lichem und herzlichem Geiſt geführt wurde, diente der 
eingehenden Erörterung der deutſch⸗ungarſſchen Be⸗ 
ziehungen. 

Der ungariſche Geſandte gab ein Mittageſſen, an 
dem neben dem ungarifhen Außemminiſter Reichsaußen⸗ 
minifter von Ribbentrop und der itallenſſche Bolſchafler 
Attolſco teilnahmen. Ferner waren u. a, anweſend die 
Reſchsminiſter: Dr. Frick, Dr. Ruft, Frank, Funk. 


Kontrolle bei der Deutfdjien Vereinigung 


Am Donnerstag haben auf Grund der Art, 15 und 
24 des Vereinsgeſetzes in der Hauptheſchäftsſtelle und 
auch ſonſt im Tätigkeitsgeblet der Deulſchen Vereinigung, 
bei zahlreichen Volksgenoſſen und Ortsgruppen, behörd⸗ 
liche Kontrollen betreffend die Tätigkeit der Deutſchen 
Vereinigung ſtattgefunden, wobel von Behördenvertre⸗ 
lern Einſicht in die Akten und den Brieſwechſel vorgenom⸗ 
men wurde. Dabei find von den Beamten, wie die „Deut⸗ 
Ihe Rundſchau“ meldet, Auszilge von vrſchiedenen Schrift⸗ 
wechſeln und auch aus den Kaſſenbüchern gemacht wor ⸗ 
den. An den meiſten Stellen dauerten dieſe Unterſuchun⸗ 
gen viele Stunden, 

* 

In dem Berliner Kommentar, den die Bromberger 
„Deutſche Rundschau“ zu dem Artitel „Ribbentrop von 
Bec nach Warſchau eingeladen“ in ihrer Sonnabendaus⸗ 
gabe brachte, wurden von der Staroſtei in Bromberg ſechs 
Worte beanſtandet. Die Ausgabe verfiel daher der Be⸗ 
ſchlagnahme. 


Gefehe gegen Fremdſtämmige in Polen? 

Warſchau, 16. Januar, 
Der Abgeordnete Jozwiak hat auker den in einer bes 
Fonderen Meldung genannten antllüdſſchen Geſeßentwür⸗ 
fen auch einige weitere Geſeſſanträge in den Seim ein: 
gebracht, dio ſich nicht nur gegen Juden, ſondern im glei⸗ 
chen Maße auch gegen andere fremde Volksgruppen in 
Polen richten. So jieht ein Gefehentwurf Diefes Poſener 
Abgeordneten die Requirlerung von Lokalen für pols 
nische Handels: und Induſtrieunternehmen in ſolchen Or⸗ 
ten vor, wo es zu peg polniſche Unternehmen gibt, 
Auch fein Geſetzesantrag über den Zentralen Indu: 
ſtriebezirt richtet ſich nicht allein gegen die Juden, 
da der Erwerb von Grundſtücken in dieſem Ge- 
Mei von einer beſonderen behördlichen 
Genehmigung abhängig gemacht werden foll, 
auch der Aufenthalt im Zentralen Induſtriegebiet ſoll 
von dem Beſitz einer Aufenthaltsgenehmigung abhängi 

emacht werden. Nach einem weiteren Geſetzentwu. 
ollen in allen Unternehmen 95 v. H. polniſche Kopfarbei⸗ 
ter und 90 v. H. polniſche Handarbeſter beſchäftigt werden. 


Jeligomſki proteftiert 
j Wilna, 16. Januar. 
Ueber den Konflikt des Generals Zeligomfki mit | 
dem Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes des Seims, 


Dom Führer empfangen 


Berlin, 10. Januar. 

Der Führer empfing im Beifein des Reichsminiſters 
des Auswärtigen am Montag in den Räumen der neuen 
Reichshanzlei Außenminiſter Graf Cfahy zu einer Ause 
ſprache. 

D — * 

Mit dankbarer Anerkennung verzeichnet die Bud g⸗ 
pe ſter Preſſe den herzlichen Empfang, der Cſay in 
Berlin zuteil wurde. 7 

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt, die Herzlichkeit des 
Empfanges fei für dieſen Freundſchaftsbeſuch SC 
Die ſetzigen Beſprechungen feien eine Folge des Verftänd- 
niffes für die Freundſchaftsbezlehungen der beiden Stans 
ten, deren Feſtigkeft durch den Beitritt Ungarns zum 
Antikomintern-Pakt ſinnfällig in Erſcheinung trat. 


worlber wir am Sonntag berichteten, meldet das 
„Slowo“, daß General Zeligowſti nach feiner Beſpre⸗ 
chung mit Minſterpräſident Skladrowſti an den Seins 
marſchall ein Schreiben gerichtet hal, in welchem er 
gegen die Uebertretung der Geſchäftsordnung des 


Seſms durch VBizemarſchall Surzynſki proteftiert, Rach 


der Geſchäſtsordnung hatte über die Zulaſſung oder 
Nichtzulaſſung Zeligowſkis zur Sitzung der Ausſchuß 
ſelöſt zu entſcheiden? diejer wurde aber vom Vorſitzen⸗ 
den gar nicht befragt. 


Schwerer Juſammenſtoß mit Ukrainern 
in der Woſewodſchaft Tarnopol 

In einem Ort des Kreifes Brgezany (Woj. Tar 
nopol) kam es, wie die Polniſche Telegraphenagentur 
meldet, am 14. d. M. zu einem ſchweren Zwiſchenfall, 
wobei die Polizei gezwungen war, von der Waſſe Ge⸗ 
brauch zu machen, und mehrere Perſonen ver⸗ 
wundete Den Anlaß bildete die Verprügelung bes 
Fahrers der Kreisabteilung in Brzezany durch ukraini- 
ſche Jugendliche. Nachdem der Fahrer zur Waffe gegriffen 
und einen der Angreifer niedergeſchoſſen 
hatte, ſchlugen die Kundgeber in der Ortsſchule die Shei- 
ben aus und nahmen der Polizei gegenüber eine drohende 
Haltung ein, die zum bewaffneten Einſchreſten der Be: 
amten führte, 


Rinder im Ariegsfall 
MTP. London, 10. Jannar. 

Im Januar und Februar wird die Organiſierung 
der Evakuation und Unterbringung von Kindern fiir 
den Kriegsfall in ganz England durchgeführt und abe 
geſchloſſen werden. Es handelt ſich darum, für etwa 
Millionen Kinder — davon allein aus London fitr 
1 Million — Unterkunft zu finden. Der Hygiene⸗ 
miniſter hat wiſſen laſſen, daß ſeder Haushalt auf dem 
flachen Land, der bereit ijt, ein Kind während des 
Krieges en non den ſtagtlichen Fürſorge⸗ 
Dellen 10% Schilling pro Woche erhalten wird; für 
ia weitere aufgenommene Kind beträgt der ſtagt⸗ 
iche Penſlons⸗Juſchuß 8/2 Schilling pro Woche. Ein 
Heer von freiwilligen Helfern bereift zurzeit alle Klein⸗ 
ſtädte, Dörfer und Flecken, um eine genaue Liſte der 
Haushaltungen anzulegen, die zu dieſen Bedingungen 
bereit find, Großſtadtkinder im Kriegsfall aufzuneh⸗ 


men, Das Unterrichtsminiſterium ſeinerſeſts Des 
ſchäftigt ſich damit, eine Orgauiſalſon zu ſchaffen, die 
im Falle einer Evakuierung der Großſtädte den Skins 
dern erlaubt, welter ohne Unterbrechung die Schule 
zu beſuchen. 


Aus der polnischen Hpeſſe 


Die geplant geweſene Befreiung Joſef Pilſudſtis 
aus Magdeburg 


Wir berſchteten unlängſt über einen angeblichen Ver⸗ 
fuh Dmowſtis, Joſef Piſfudſti aus der Feſtung Magde⸗ 
burg zu befreien. 

Im „Tygodnik Iluſtrowann“ veröffentlicht jeht der 
Berliner Korreſpondent der „Gazeta Polſta“ Smogo⸗ 
rzewifi einen Arkitel über Dmowſti, den er während des 


Weltkrieges in Paris nau babe beobachten können. 
rin die Enthllllung über den 


G pemft! beſtätigt 
SE und Idreibt: 
„Dmszwſti faßte den Eneſchluß, eine Verſchwörung zu 
organiſieren, deren Aufgabe darin beſtand, Piſſudſti die 
Flucht noch Frankreich zu ermöglichen, um ihm dort die 
Führung der im Entftehen begriffenen polniſchen Armee an- 
zutragen. Für dieſen Plan intereſſierte ſich fogar Clemen- 
com, er wurde aber deswegen fallengelaſſen, weil Piſſupſti 
in Magdeburg zu gut bewacht war.“ 
D 
Jüviſcher Großgrundbeſitz in Kleinpolen jol aufgeteilt 
werden 

Im „Rolnit“, dem Organ der Kleinpolniſchen Land. 
wirtſchaftlichen N ft, een! Fürſt Andreas Sa: 
picha über die Durchflührung Bodenreform in den D, 
öftlihen Woſewodſchaften. 

In diefen Gebieten ſtänden insgeſamt 107 400 ha (Güter 
mit über 180 ha Land) zu Parzellterungszwecken zur Ver 
fügung. Davon gehörten mindeftens 18 000 ha ſüdiſchen Be 
ſigern. Fürſt Sopicha bringt den Wunſch zum Ausdruck, daß 
bei der Parzellierung vor allem dieſer jüdiſche Bodenbeſit 
berüdfichtigt werden möchte. 


Der neueſte Schlager 


des Kinos 


„PALLADIUM“ 


(MNapischomfkiego 16) 
Heute Grofpremiere! 


Maurice Chevalier 


in der glänzenden Komödie der Negle 
René Elairs 


„Die Welt 
spricht von uns!“ 


Humor! Drama! Senſation! Tempo! 
Emotion! Spannung! 
Beginn der Vorführungen um 3, 5, 7, 9 abds. 
Preſſe der Plätze zur erſten Vorführung ab 


40 Groſchen. 
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„seele Preſſe“ -— Dienstag, den 17. Januar 1939, 


An den Fronten bleiben! 


Beachtenswerte Stellungnahmen deutſcher Zeitungen zu einem lebenswichtigen auslanddeutſchen 
Problem 


Im „Berliner Tageblatt“ und in der „Dente 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ finden wir zwei über- 
aus bemerkenswerte Stellungnahmen, dle weſiteſt ⸗ 
gehende Beachtung verdienen, da fie ein lebens. 
wichtiges E auch unſeres Oeutſchtums 
behandeln, das durch die maſſenhafte Abwande⸗ 
rung von Volksgenoſſen nach dem Reich in jeinem 

and ſchwer geſähedet ift, 

„Freie Preſſe“. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: R 

Das „großdeutſche Fahr“ hat in feinem Hiftorifchen 
Ereigniſſen auf die deutſchen Volksgruppen in Europa 
in zwei Richtungen eingewirkt. Die neue Machtfitlle 
des Reſches, das in der Oſtmark und im Sudetenland 
durchgeſetzte nationale Selbſtheſtimmungsrecht ſtärkte 
das volksdeutſche Seloſtgefühl und den Stolz auf 
deutſches Blut, Wort und Brauchtum. Die Vols- 
deutſchen waren nie kleinmütig, das hätte ihnen das 
völkiſche Leben gekoſtet, fte find aber auch nie ſo b te 
wußptihrer Art und Aufgabe geweſen wie 
heute. Die geſtelgerte Anziehungskraft des Reiches 
äußert fid jedoch auch in anderer Weiſe, die nur zum 
Tell vorteilhaft ſind. Das Beſtreben volksdeutſcher 
Kreiſe, im Mutterland mit feinen reichen und (per: 
legenen Möglichkeiten Schulung und Fortbildung 
geiftiger und wirtſchaftlicher Art zu ſuchen, iſt be⸗ 
grüßenswert. Soweit hier den Volksdeutſchen von 
ihren Staaten gelegentlich noch recht accu 
Schwierigkeiten bereitet werden, iſt ihnen ſogar mit 
aller Energie entgegenzutreten. Das im Reich er⸗ 
worbene Bildungsgut kommt im übrigen ja gerade 
auch dieſen Staaten zugute. Keineswegs immer geht 
aber der junge Volksdeutſche nach den Lehrſahren im 
Reich in Schüle und Beruf wieder in feine Heimat 
Aurich, Die erhöhte äußere Anziehungskraft des 
Reiches, ſeine lie wirtſchaftlichen Möglichkei⸗ 
ten können heute leicht die Zahl jener vergrößern, die 
endgültig im Mutterland bleiben, das 
heißt ſich von dem Boden löſen, den draußen vor den 
Grenzen ihre volksdeutſche Gemeinſchaft in Jahr⸗ 
hunderten ſich erarbeitet und als Heimat verdienk hat. 
Den Meg ins Reich, zur Vertiefung von Kenntnis und 
Weltbild, wählen — ähnlich den Trliebkräften des 
Auswanderertims — die tatfräftinen Kopfe volts. 
Scuter Jugend aus der Intellſgenz wie aus den 
Yandarbeitenden Schichten. 


Verbleiben fie im Reich, fo bedeutet das für das 
Dorf, die Stadt ihrer Heimat den Verluſt 


tüchtiger Handwerker, erfahrener Facharbeiter, den 
Mangel an deutſchen Aerzten, Rechtsanwälten, Lehs 


rern. 

Es bebentet gerade auch den Berluſt des beiten 
Nachwuchſes für die frührungsſchicht der Volksgruppe 
in allen ihren Verüſtekungen. Die Rückkehr zur Volfs: 
gruppe ift Gemeinſchaftspflicht, gerade auch dann, 
wenn der Zauber des Reiches ſtärker lockt denn ſe. 

„Wir ſind nun einmal Volksdeutſche und wollen 
es bleiben, weil wir auch jo eine große deutſche Auf⸗ 
gabe erfüllen wollen und erfüllen können.“ Das ift 
eine Stimme aus Czernowitz im Buchenland zu dieſem 
Thema, die in dleſen Wochen mit ſehr kräftigen Wor⸗ 
ten für den Zuſammenhalt der Volksgruppengemein⸗ 
Schaft warb. e 

„Mit Fahneuflucht hat ſich bisher höchſtens ein 
Eingeltter gerettet, eine ganze Front ift damit noch nie 
gehalten worden.“ * 

Die Beiden Wirkungen des großdeutſchen Jahres 
ſtehen freilich in keinem gleichen Verhältnis zuein⸗ 
ander, Rückwanderungen, die es immer gegeben hat, 
find nur eine kleine Teilerſcheinung gegenliber der 
großen Welle geſtärkten völkiichen Bewußkſeins. Dort 
liegen die Kräfte, diefe Tellerſcheinung und ihre Schä⸗ 


den zu Überwinden. 
Die „Dalg“ ſchreibt: Der Mangel an Arbeits- 
kräften, ben unfere Wirtſchaft gegenwärtig zu ver⸗ 


eichnen hat, hat nicht nur zu einem Rückgriff auf alle 
Reſerven innerhalb unferer Grenzen, ſondern auch zur 
Hereinnahme ausländiſcher Arbeitskräfte geführt. D 
bei iſt es verſtändlich, daß Volksdeutſche aus dem Aug- 
lande auf freie Arbeitsplätze im Reich gekommen find, 
während fie draußen beſchäftigungslos waren oder 
A n nur mit Löhnen rechnen konnten, die mit 
en hieſigen einen Vergleich nicht aushalten. Das 
Moment des größeren und ſicheren Verdienſtes iſt in⸗ 
deſſen für ſolche volksdeutſchen Arbeitskräfte, die den 
verſchiedenſten Berufen und Bildungsſchichten ange⸗ 
hören, ſicherlich nicht ausſchlaggebend, ſondern es 


neues 


geniales Meifterwerk 


Prod. 1938/39 


nach dem unſterblichen 
Roman 


H. H. Evers’ 


Der tuoni 
von Prag 


In den Hauptrollen: 


Adolf Wohlbrück 
Dorothea Wieck. 


In RNürze 
in Lodz! 


Danziger Maiumritt 


der ſoeben ienehen Danziger Brief. 
8 Ai nen aus der Danziger Ge⸗ 
ſchichte zeigt die 5 Pfennig⸗Marke eine Darſtel. 
lung Eë Damiger Malumrſtt“. Dagu gibt 
unfer Danziger Mitarbeiter folgende hiſtorſſche 
Erläuterung: — 

Der Artushof in Danzig, dieſes 
erhabene Baudenkmal eines ſtolzen 
deulſchen Geſchlechts, zieht immer 
wieder jeden an, der einmal in feis 
ner Nähe weilte, der einmal durch 
ſeine Hallen ſchritt und der ftans 
nend vor all den Herrlichkeiten und 
Kleinodien ſtand, Die der Artushof 
und die ihm zugehörige Alt⸗Danzi⸗ 
ger Diele bergen. Neben feſſelnden 
Architektoniſchen Wundern, neben 
Schäthen und Kunſtwerken gan 
eigener Art findet man Toniel ua 

t daß man fiH nur mer von biefer 
geſchichtlichen Stätte Danzigs trennen kann. e E 
Die neue Danziger 5Pfennig-Briefmanfe, die ein 
eindruckgvolles Bild aus einem Kriegsſpiel der 1 
Arzusbrüderſchaften während eines Meaiumrittes im 
Jahre 1500 zei t, führt auf die Geſchichte der Danziger 
Arrhishritperügehten und damit auch auf die Geſchichte des 
iger Artushoſes zurück Denn der Artushof, heute 
e feſtlicher Empfänge bei beſonders feierlichen 
n, war ehemals eine Kriegsſchule der anden 
Die Artusbrüderſchaften, deren Verſammlungsraum der 
Artushof fett etwa 1350 war, fahen es nicht als ihren 
Hauptzweck an, geſellige Vereinigungen zu fein, alfo Ver- 
Linigungen, deren Mitglieder zu beſtimmten Stunden des 


des Wunderſam⸗ 


Tages zuſammenkamen, um bei guten ellen und nicht 
minder guten Petränken fröhlich und guter Dinge zu ſein. 
Nein, wer Mitglied einer Artusbrüderſchaft war, der war 
vor allem zu regelmäßigen Uebungen im Kriegsdienſt ver 
pflichtet. Und ihre erſten Unterweiſungen in der Lehre 
von der Kriegskunſt. erhielten die jungen Danziger, die 
Mitglied einer der Artusbrüderſchaften waren, im Artus ⸗ 
hof. Der Artushof war affo nicht mehr und nicht ment, 
ger als eine Vorbereitungsſchule für den ſchweren, dafiir 
Aber auch um ſo ehrenvolleren Beruf des höheren Kriegs⸗ 
mannes. Niemals hat es in Danzig an Anwärtern für 
Delen Beruf gemangelt, 

Alljährlſch fand der monatelange Ausbildungsgang 
der Anwärter auf den Beruf des höheren Danziger 
Kriegsmannes feine Krönung in feſtlichen Kriegsipielen 
und Aufzügen, die aber (rop allen Gepränges eines 
ernſten Hintergrun ebenfalls nicht entbehrten. 

Das eine der ſeſtlichen Kriegsſpiele war das berühmte 
Turnier „Reiten nach der Taſefrunde“. Im Einzelkampfe, 
Mann gegen Mann, jo forderten es die Vorschriften dies 
E Turniers, mußten dle Danziger Kriegsſunker mit 

angen gegeneinander kämpfen. Es war eine harte Mute 
Probe, Wer aber diefe Mutprobe beſtand, dem eröffneten 
fih fehe ehrenvolle Ausſichten 

Das zweite und das prächtigſte Kriegsspiel war das 
Schleßfeſt, das in jedem Jahre vor Pfingſten ſtaltfand. 
Dieſes Feſt nun wurde eingeleitet durch den prunk⸗ 
vollen Maiumritt. Angeführt wurde diefer Mais 
umritt von dem im Vorfahre gekürten Maigrafen. Als 

kapelle walteten ihres Amtes die ſtädtiſchen Hof⸗ 

fetter, die nach den Berichten von Zeitgenoffen „eine rau⸗ 
ee Mut aufführten“ und an dieſem Tage ganz bes 
onders feſtliche Uniformen trugen, Neue, mit Herzlichen 
Stidereien EE Fahnen wurden dem Zuge voran⸗ 
getragen ie dem Maigrafen folgenden Krieasfunker 


kommt als weiteres Motiv hinzu, daß es ihnen, die 
aus Den Verhältniſſen draußen feit ihren Sins 
dertagen mit Stolz und Sehnfucht auf das Reich ge⸗ 
blickt haben, eine befondere Genngtuung bedeutet, an 
dem Aufbauwerk in Deutſchland ſelbſt inſtſchaffen zu 
können. Wenn fie eine Zeltlang hier leben, fo vers 
mittelt ihnen das unverwiſchbare Eindrücke, die fie 
ſpäter in ihre Heimat mitnehmen mwera 
den. Viele von ihnen haben wohl auch Gelegenheit, 
das Dorf zu beſuchen, aus dem ihre Vorfahren vor 
einem oder mehreren Jahrhunderten ausgezogen ſind 
und in dem Menſchen ihrer Sippe vielleicht noch Hente 
leben. Es werden in ſoſchen Wochen Bindungen og: 
ſchaffen, die auf Generationen wirkſam bleiben können. 

Aber fo begrüßenswert dies alles ift, fo wird man 
es doch nicht als einen Mangel an volksgemelnſchaft⸗ 
lichem Sinn und geſamtdentſcher Verbundenheit bes 
werten dürfen, wenn die Anffaffung vertreten wird, 
daß ein ſolcher Aufenthalt im Reich, ſofern nicht qang 
kee Umftände vorliegen, zeitlich begrenzt bleiben 
ſollte. Dafür ſpricht nicht nur die troß des augenblick⸗ 
lichen Mangels an Facharbeitern beſtehende Talſache, 
daß das Binuendeulſchltum vor dem Problem „Volt 
ohne Raum“ ſleht, ſondern vor allem die Verpflichtung 
vor der hiſtoriſchen Leiſtung der früheren Generalio⸗ 
nen unſeres Volles. 

Sie haben es vermocht, über den urſprünglichen 
Siedlungsboden des Deulſchtums hinaus Kräfte eins 
zuſetzen für die koloniſatoriſchen Aufgaben im Oſten 
und Südoſten Europas, und ihre Nachfahren werden 
die Kraft haben, das Ueberkommene zu halten: dahet 
ijt ſelbſtperſtändlich, daß die uns immer wieder unter. 
ſtellten imperkaliſtiſchen Beweggrlünde die Nachfahren 
ebenſo wenig leiten wie die früheren Generationen, 

Es ift weſentlich, daß voltsdeulſche Kräfte, die fid 
draußen halten können, nicht auf die Dauer ins Neid 
zurückgezogen werden, fondern daß man ihnen im 
Gegenteil die wirtſchaftlichen Möglichkeiten fitr ihre 
Exiſtenz in den volktsdeutſchen Sieblungsgebielen 
außerhalb unſerer Grenzen mitſchaſſen hilft. 

Das Deutſche Reich hat eine in dieſer Richtung 
vorbildliche Leiſtung durch die „Reichshlfe“ fitr die in 
der Tſchecho⸗Slowakel verbliebenen Deutſchen voll⸗ 
bracht. 

Wichtig ift vor allem auch, daß man im Reich Del 
der Beſetzung freier Stellen und bei der Vergebung 
von Aufträgen ins Ausland in eriter Linſe au dte 
landes- und ſprachkundigen Volksdeutſchen denkt und 
fo auch dem ſtädtiſchen Deutſchtum draußen hilft, das 
ja faſt ausſchließlich auf die Ausübung freier Berufe 
angewieſen It. 


Bevor Sie Teppiche kaufen 


besuchen Sie die Teppichfirma 


DYWAN ŁODZKI nh. Richard Mayen 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 


Weitere polniſche antijüdifche Seſetſentwürfe 


Wie das „Slowo“ meldet, Hat auch der Poſener 
Abgeordnete Jezswiak mehrere autſiüldiſche Weſetzent⸗ 
wilrfe ausgearbeitet, die er im Sejm einbringen will. 
Jüdiſchen Organtſationen, Vereinigungen und Zitt, 
tutionen fol verboten werden, den Beinamen „pols 
niſch“ zu führen. Ein weiterer Geſetzentwurf befaßt ſich 
mit der Namensänderung. Danach foll es 16 pol⸗ 
niſchen Staatsbürgern verboten werden, ihre Namen 
zu ändern, die am 11. November 1018 in den Sivi 
ſtandsbüchern oder anderen gleichberechtigten Bildern 
als zur moſaiſchen Relſglonsgemelnſchaft gehörig ver 
zeichnet waren. Es foll ferner folden Perſonen ver 
boten werden, ihren Namen zu ändern, die die polni 
ihe Slaaksbürgerſchaft von den polniſchen Behörden 
verliehen erhalten haben und welche ein Jahr vor 

w. am Tage der Verleihung der polniſchen Stagts⸗ 
bülrgerſchaft mofaiichen Bekenntniſſes waren. Schließ, 
lich follen die Verwaltungsbehörden das Recht erhal 
300 SEH aus dem Zentralen Induſtriebezirt aus⸗ 
zuſledeln. 


waren ebenfo wie er hoch zu Noh, und auf ihren prächti⸗ 
gen glänzenden Rülſtungen zauberten die Strahlen der 
zafſonne farbenvollſte Lichtſpiele. 

Nach dem Umzug durch die Stadt fand eine Muſte⸗ 
rung und eine Parade auf dem frelen Platz vor dem Dans 
ziger Hagelsberg ſtatt. Die Muſterung war, ſelbſt für 
heutige riffe, ungewöhnlich eingehend. Alles wurde 
nachgeprüft, alles gemuſtert: Waffen und Musrüftwirg, 
Mann und Pferd. Denn der Eid, den jeder, Kriegsmann 
zu leiſten hatte, verpflichtete ihn, jederzeit kriegsbereit zu 
ſein. Nach der militäriſchen Muſterung traten dann die 
Junker ſogleich zur Wahl eines neuen Maigrafen zuſam⸗ 
men. Stolz und voller Freude über dieſe hohe Ehrung 
nahm der gekürte Maigraf die Schmückung mit dem grile 
nen Maikranz entgegen, ſetzte ih an die Spitze des Pä 
wieder ſchnell formſerenden prächtigen Zuges und ritt; 
geleitel von einem Bllrgermeiſter und einem Ratsherrn, 
unter dem Jubel der harrenden Menge durch die Straßen 
Danzigs zum Artushof. Dort gab die Stadt zu feinen 
Ehren ein glanzvolles Bankett, an dem oftmals Könige 
und andere Fürſten teilnahmen. 

Am Nachmittage ſand dann im Chiehgarten, als 
Abſchl 3 der militäriſchen Uebungen, ein Königsſchießen, 
ſtatt. War der beite Schuß ‘gefallen, und der König mit 
feiner neuen Würde belehnt worden, dann bereitete ſich 
alles für das große Abendfeſt im Artushof vor. Af Me: 
fem Feſt im Artushof nahmen auch die Frauen und Junge 
frauen teil. Eifrig wurde der „Trarat“ der der Danzi⸗ 
ger Hoftanz“ der damaligen Zeit war, getanzt. 

Eines der ſtolzeſten Feſte Danzigs wär diefer alljähr⸗ 
lich ſtattfindende Mafumritt und gleichzeſlig eine eine 
drucksvolle Demonſtration der Währhaffigleit Danzigs 
und der ſoldatiſchen Tugenden ſeiner Männer. 


Ernſt Wilhelm. 


Zuſcmmen ſchweigen 
Geſelligkeit. 


können, iſt die böchſte Blüte der 


Iſolde Kurz. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
nordamerkfaniſche Staatsmann Benjamin 


D, 
10 Erfinder der Suchdruckſchnell 


Weiterer Temperaturanftieg 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Im ganzen Lande vorwiegend trübe, 
ſtellenweiſe Regen. Weiterer Tempera⸗ 
turanſtieg. Mäßige bzw. ſüdliche und 
ſüdweſtliche Winde. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 45 Min, Untergang 16 Ahr 0 Min. 
Mondaufgang 5 Ahe 9 Min. Antergang 13 Abr 35 Min. 
Mond in Sid wende. 


Don Jeitungen und zigeunern 


Menſchen find von Natur aus neugierig, Das ſchadet im 
allgemeinen nicht, wenn fie es unauffällig find, Manche Men- 
ſchen find ſehr neugierig. Das ſchadet zwar auch nicht im- 
mer, ift aber für die Mitbeteiligten gewöhnlich unangenehm. 
Manche ſchämen fih ihrer Neugier. Was fie trogdem nicht 
abhält, neugierig zu fein. Manche machen aber kein Hehl aus 
ihrer Neugier und geben damit fogar hauſteren. Das find die 
ſchlimemſten. 

Prüfen wir und auf Herz und Nieren, fo gbt os wohl 
keinen unter uns, der nicht auch ein bißchen von beſagter 
Charaktereigenſchaft an ſich hat. Keinen, der nicht gern min- 
beftend den dunklen Schleier, der feine Zukunft verbirgt, ein 
wenig lüften möchte. Ein ganz klein wenig, einen ſchmalen 
Rig nur.. ` 

Was aber mitte unfer gutes Wollen, gäbe es nicht mehr 
vwiſchen Himmel und Erbe... Dinge und Menſchen . Im 
Altertum gab es die weiſe Frau Pythia. Bebenden Herzens 
und mit ſchlotternden (wenn nicht grad gefchienten) Knien 
nahte man fih ihrer Höhle und wartete der Vorausſagungen 
des Delphiſchen Orakels. 

And beut . 7 

Es ift ähnlich. Ganz ähnlich. 

Ein Delphiſches rte, gewiß, das gibt es nicht. 

Aber es gibt Zeſtungen und Zigeuner. And die erſetzen 
vw. Während es ehemals nur ein Orale! gab, zu dem mon 
Hunderte von Tagen pilgern mufte, kommen Hunderte von 
Oraleln, fo Du fie wünſcht (oft auch, ohne daß Du fie wünſcheh, 
in Hein Haus. Sagen Oir alles und mehr. 

Kartenleger lind Wahrſager, Handflächen gaffeegrund · 
und Blickdeuter in Perſon, in Briefen, in Tageszeitungen, 
Monatsblästern und bebilderten Zeitſchriften. Das Orakeln ift 
zum Beruf geworden in moer Zeit. Zum einträglichen Beruf, 
kann man wohl fagen. Ob die „Anovakelten“ nun den Sprüchen 
glauben, die man in mehr oder weniger dliſtrer Stunde über 
fie verhängt? 

Nun, ich kenne viele, die behaupten, „den ganzen Schwin⸗ 
del“ hätten fie fatt und dachten nicht daran, ſich länger oder 
noch einmal betrügen zu Taffen, 

Aber ſie alle haben — glaubten ſie ſich unbeobachtet und 
allein — die Grof immer wieder angerufen oder gumin- 
beft angehört. 

Es ift ja nicht ſchwer, fie zu hören. Sie kommen Dir ja 
— tie geſagt — in der und jener Form immer wieder ins 
Haus. Oder Du brauchſt ſie auf der Straße für 10 Groſchen 
wi kaufen 

Es gab um Neujahr wohl keine polniſche Gazette 
etwas auf D und ihre Lefer hält), di icht Grotte 


Symphonje-Konzert 


Dirigent: Adolf Bauge, 
Am Klavier: Jerzy Sulifomiti, 


Das am Sonntag im Saale der YA veranſtal⸗ 
tele Konzert des Chriſtlichen Muſikerverbandes war 
der romautiſchen Muſik gewidmet. 

Es ift eine Eigenart Adolf Bauges, daß er fih be 
müht, die Zuhörer mit Werken vertraut zu machen, 
welche ſonſt ſelten geſpielt werden und weniger be⸗ 
kannt ſind. 

Dieſes Bemühen iſt beſonders im Zeitalter des 
Rundfunks hoch anzurechnen und verpflichtet zu 
Dank. Gibt es doch dem durch den Rundfunk über⸗ 
ſättigten und ermüdeten, aber jedenfalls viel weniger 
erbauten Zuhörer Gelegenheit, ein Werk aufzuneh⸗ 
men, welches für ihn noch einigermaßen friſch iit, 
weil es eben weniger als ſechsundzwanzigmal im 
Monat von allen möglichen Stationen Europas ge⸗ 
ſendet wird. Das Ohr eines gewöhnlichen Mittelenro⸗ 
pers tft nämlich den von den Radſoempfängern emit- 
tierten Schallwellen in allen Eßzimmern, Schlafzim⸗ 
mern, Wartezimmern, Friſeurſtüben und Eislauf⸗ 
plätzen ſchutzlos ausgeſetzt, und in ſeinem Bewußtſein 
tauchen entſtellte Trümmer von Beethovens Sympho, 
gien — in ſchweren Fällen fogar in Begleitung eines 
Schifferklaviers —, oder 3, B. der etwa ſiebenundacht⸗ 
zigmal pro Woche geſendete Walzer aus dem „Roſen⸗ 
kavalier“ bei allen, zuweilen ſehr proſaſſchen Gelegen: 
heiten des täglichen Lebens auf. 


Man kann heute die Bewohner des ziviliſierten 
Abendlandes in Muſiker und Radioten einteilen, mg: 
dei allerdings der Wert des n en Mvis 
ſchen dieſen beiden Abarten des homo sapiens mit der 
Zeſt ſehr raſch der Null zuſtrebt. — 

Ich glaube es nicht, daß ein echter Radiot in 
Beethovens „Fünfter“ noch irgendwelche Erbauung 


ſebender Hirne abdruckte? Es gab auch weuh gedruckte ] Das gelbe Hausplakat 


Blätter, die im allgemeinen Watdesrauſchen nicht zurülckſtehen 
wollten und ihre Lefer in die Zukunft blicken ließen. 

Haſt aber Du, lieber efer, im Wirbel der Ereigniffe ver- 
ſäumt, die Botfcpaften jener hellſichtigen Geiſter zu vernehmen, 
fo fei Dir einiges (in bunter Qefe) hier aufgezählt: 

im Januar erfolgt — ein bedeutendes Eſſenbahnunglück 
in Südfrankreich, der Zuſammenbruch eines bedeutenden 
Staatsmanmes, die Ermordung einer bedeutenden Anxahl 
Weißer im braſilſaniſchen Urwald; 

im Februar — der erwartete Negierungswechſel in Mittel 
amerika, die erwartete Anſiedlung von Millonen Juden 

ſartete) Aufe inanderprallen der 
verbünbeter mitteleuropa scher 


lunge 

fällige Zufammenſchluß aller ſemifreundlichen Regierungen 
unter Führung eines früher berühmten, jetzt in Frankreich 
lebenden nichtfranzöſiſchen Staatsmanmes; 

im April — ſchwere Gewitter am Horizont einer weft- 
europätfchen Großmacht; ſchwere Anruhen in Kanada; ſchwere 
Naturkataſtrophen un Innern Auſtralſens; 

im Mal — erfehnte Beruhigung der allgemeinen Lage 
Europas, erſehnter Anbruch einer ſonnig⸗ warmen Jahreszeit, 
lerſehnter) enbglitäiger Zufammenbruch Deutſchlands, verbun. 
den mit dem Mücktritt feiner führenden Männer bis auf 
einen . 

Für wen eine Zeitung ſo etwas bringt und zu welchem 
Zweck? Nun, für die Leſer natürlich und zur Abwechflung 
und tvaditionellen Sleberleitung ins neue Jahr. 

Die Herren Redakteure brouchen diefe Voraus ſagungen 
nicht zu glauben, vielleicht tritt doch dies und jenes ein, es 
entſteht ihnen wirklich auch keine Verbindlichreit dadurch. 

Die Lefer kennt man ja: fie haben einen Mordsreſpekt vor 
dem gedruckten Wort und laſſen es fiH nicht einfallen, einmal 
nachzuprüfen, was von den Wunſchorateln in den vergengnen 
Jahren in Erfüllung gegangen tft „ ſie nicht. 
Man kann ruhig ſchlaſen 

Es ift aber wirklich ſchade, daß es kein ernſtzunehmendes 
Orakel gibt in unſrer Zeit und daß Zeitungen und Zigeuner 
irren. Immer und überall (wenn nicht der Zufall es gut mit 
ihnen meint). 

Man ſtelle Da doch vor, es gäbe jemanden und etwas 
(oder gar mehrere), die wirklich etwas im voraus wüßten! 

Es träte ja eine Neuordnung der Welten ein! 

Der Himmel käme auf die Erde herab. Auf ımfere, und 
nicht nur auf unſere, ſondern auf all die andern kleinen und 
großen Welten um uns! 

Es käme zu keinem Krieg, zu keinem diplomatiſchen Swi- 
ſchenfall, zu keinem Unfrieden] 

And die Hellſeber, die Orakel fern? 

Die bildeten eine beſondere Kaſte unter uns. Sie wären 
die Könige, wären die Beſehlenden, die Ausführenden, die 
Götter im Paradies. 

Sie find es auch fo, fegt jemand? 

Nun, doch nicht gang, Wir wagten es fonft nicht, in die · 
fem Rahmen über fie zu fprechen! Fred. 


Bel Stuhlverbaltung mit Kopfſchmerzen, Schwindel, 
Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune und gerelzter 
Stimmung greife man ſogleich zu dem alebewährten, rein ma 
türfichen „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſſer. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Statiftik der anflechenden Krankheiten. Die ſtädtiſche 
Gefundheitsabteilung teilt mit, daß in der Zeit vom 
8. bis zum 14. Januar folgende anſteckende Krank⸗ 
heiten feſtgeſtellt wurden: Bauchtnyphus 5 Fälle, Schar⸗ 
lach 10 Fälle, Diphtherie 18 Fälle, Maſern 6 Fälle, 
Nofe 2 Fälle, Keuchhuſten 2 Fälle, 2 Fälle von Rind: 
betifieber; außerdem erkrankten 33 Perſonen und ſtar⸗ 
ben 18 Perſonen an Tuberkuloſe. 


finden fann, wenn ihm auch das Werk zur Zeit, als 


es noch keinen Rundfunk gab, recht teuer geweſen ijt. 

Wie iſt es nun möglich, Muſiker zu bleiben in 
einer Zeit, da man ſchon durch rein mechaniſchen 
Zwang zum Radioten werden muß? Ein Verbot, die 
Werke der großen Meiſter im Rundfunk zu ſenden, 
wird wohl nicht erlaſſen werden. Es bliebe alſo für 
den Muſiker nur eine Möglichkeit: Beethovens Mei⸗ 
ſterſymphonien nicht mehr zu fpielen, Chopins Ballas 
den und Etüden zu vergeſſen (auch an jedem Mitt- 
woch) und ſeine Zuflucht zu denſenigen Werken zu 
ſuchen, welche von dem großen Auditorium der Welt 
bisher aus irgendwelchen Gründen überſehen und 
noch nicht ganz „genoſſen“ worden ſind. 


Die D: Moll⸗ Symphonie von Schu⸗ 
mann gehört zu den weniger oft geſpielten Werken 
der Orcheſter⸗Literatur. 

Die Werke von Gabriel Faure, eines ſehr raſſigen, 
lange Zeit hindurch verkannt geweſenen franzöſiſchen 
Komponiſten, find noch weit davon entfernt, in das 
„eiſerne Repertoire“ aufgenommen zu werden. — 

Am Sonntag ſpielte Jerzy Sulikowſti mit Orche⸗ 
ſterbegleitung die G⸗Moll⸗Ballade von Fauré. Dieſes 
Werk 1795 in feinen mit zarter Paſtelltechnik bes 
nutzten Ausdrucksmitteln mehr der Natur des Boni: 
ften, als etwa Schumanns „Wiener Karneval“ oder 
die Walzer⸗Vaxiationen von Lißt. Durch einen von 


mehr pfaniſtiſchem Temperament getragenen Vortrag 


hätte nämlich die Gejtaltung der letztgenannten Kom⸗ 
poſitionen gewiß gewonnen. — 

Das Orcheſter brachte den Hauptteil ſeines Pro⸗ 
gramms in der Symphonie D-Moll von Schumann. 
Eine beſonders ſchöne Ausgeſtaltung fand hier das 

eran, 

Den Werken romantiſcher Muſik wurde Mozarts 
Ouvertüre zu „Fi, aros Hochzeit“ in ihrer formvollen⸗ 
deten und flaren Linienführung entgegengeſtellt. Ab⸗ 
geiehen von einem kleinen Zwiſchenfall, fand auch dic- 
ies Werk einen ganz guten Vortrag. r. I. u. 


Was tut man im Juſommenhang mit der 
£uftfchukaktion? 
II. Im Augenblick des Flieger⸗Alarms. 


Verlöſch überall das Gas, wo es auch brennen 
mag, und ſchließ den Gasmeſſer ab. SC 

. Abends oder nachts ift alles überflüſſige Licht in 
den Wohnungen zu verlöſchen. d 

. Schließe die obere Ofentür, wenn im Ofen Feuer 
brennt, ` 

. Nimm alle notwendigen Sachen mit und begib 
Dich in den abgedichteten Raum oder aber in den 
allgemeinen Luftſchutzkeller des Hauſes. 
Mache für alle Fälle die Gasmaske bereit. 

„Trifft Dich der Alarm auf der Straße an, fo kehre 
ſchnell nach Haufe zurück (nicht laufen!), ſollte das 
aber länger als einige Minuten dauern, ſo begib 
Dich in den nächſten Luftſchutzkeller oder in den 
Torweg des nächſten Hauſes. 5 
Trifft Dich der Alarm auf dem Bahnhof, im Amt, 
im Kind, Theater, in einem öffentlichen Lokal an, 
o füge Dich den allgemeinen Anordnungen ſowie 
en Anordnungen der örtlichen Luftſchutzbehörde. 
Wahre völlige Ruhe und hilf den Luſtſchutzorga⸗ 
nen bei der Aufrechterhaltung der Ordnung. 

„Wurde Dir eine beſondere Funktion im Selbſt⸗ 
idub zugewleſen, fo melde Dich ſofort zur Ber- 
fügung des Bloc: bam, Hauskommandanten an 
dem beſtimmten Sammelort. 


II. Bei einem feindlichen Sflienesamgeift und 
bei einer Bombardierung 


Wahre die größte Ruhe in allen Lagen und wirke 
in biefem Sinne auf die anderen ein. 

Im Luftschutzkeller find alle Anweiſungen der 
Luftſchutzkeller⸗Organe zu erfüllen. 

Berlaffe den Luftſchutzkeller nicht ohne Genehmi⸗ 
gung des Hauskommandanten. 

Verlaſſe beim Aufenthalt in der Wohnung nicht 
den abgedichteten Raum und ſchaue nicht zum Fen 


ES hinaus. 

ei der Bombardierung bleibe dicht. neben 

Mauern ſtehen, die Dich vor Granatfplittern, 
e A. dgl. ſchützen können. 

Achte darauf (durch Umſchauen und Rechen), ob 
Kampfgas in der Nähe vorhanden ift, 
. Haft Du das Vorhandenſein von Kampfgas feits 
eee Umgebung durch den 
Ruf: „Ga T 

. Saft Du an Gasleitungen oder Waſſerleitungen 
Beſchädigungen oder an elektriſchen Leitungen 
Kurzſchluß ſeſtgeſtellt, fo melde das den Sicher⸗ 
heitsorganen des Hauſes bzw. des Häuſerblocks. 

„ Wurdeſt Du verwundet, jo lege Dir einen provi» 
ſoriſchen Verband an und begib Dich im geeigne⸗ 
ten Augenblick zur nächſten Sanitätsftelle oder 
zufe die Hilfe dez Sanitätsdienſtes im Haufe an. 
Erfülle die Anordnungen des Haus- bzw. Blod- 
kommandanten. ¢ 
Die Dir auferlegte Funktion im Selbitihußdienft 
führe gewiſſenhaft aus und verhalte Dich wie ein 
Soldat im Felde. 


Saft eine halbe Million Zloty 
ſpendete Lodz 1998 für den Nationalverteldigungsſonds 


Die Stadt Lodz hat im Laufe des Jahres 1098 fitr 
den Nationalverteidigungsfonds insgeſamt den Ber 
trag von 457 783,11 Zl. geſtiftet. 


Der Miniſterpräſident 
(Ein Bismarck Schauſpiel im Danziger Staatstheater.) 


Nach der Araufführung in Berlin (in der Titelrolle: Emit 
Jonnings) ging dies Schauspiel über viele deutſche Bühner 
und kam mm nach Danzig. 

„Dos Stuck ſpielt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
in einem großen europäiſchen Staat“ — foviel ſagt Goetz über 
den Ort und die Zeit der Handlung. Es ift aber unſchwer zu 
erkennen, um welchen Miniſterpräſtdenten und um welchen 
Staat es geht, auch wenn man Teine umſaſſenden Geſchichts. 
kenntniſſe hat — „Er“, Bismarck, it auf den erſten Blick zu 


erkennen. 

Im Gegenfag zu feinem Gneiſenau-Drama bleibt Goet 
diesmal an der Oberfläche hängen, die zwar rocht nett und 
bunt ſchillert und auch theaterwirtſam ift, aber nicht den Kern 
erfaßt, der in dem dramatiſchen Vater⸗Sohn Konflikt liegt. 
Das Staatstheater verlegte ſich deshalb auch nicht auf die 
Herausarbeitung dieſes Konflittes (für die Spielleitung eidh- 
net übrigens der in Lodz nicht unbekannte Oberregiſſeur 
Carl Kliewer verantwortlich) ſondern verlegte den 
Schwerpunkt auf das gesprochene Wort, das in den Dilog 


pröſident. Maria Bargbeer war die Fülrſtin, 
Gemahlin. Die Gegenſpielerin des Minifterpräfidenten, die 
Gräfinmutter, die aug der alten Schule der Diplomatie bei 
Metternich gelernt hat und die Triebfeder der Intrigen ift 
war eine herrliche Charakterſtudie Dora Ottenburgs. 
Das Staatstheater Danzig bat durch die Herausſtellung 
dieſes Schauſpiels wieder einen Schritt vorwärts gebracht. 
Hier ſoll noch darauf hingewieſen werden, daß neben 
Villingers „Gigant“ und Wagners „Meiſterſinger“ (Feſtauſ⸗ 


führung zum 30, Janum) fih das Luftfpiel des MWorfgaurı 


Spielleiters Niewiarowiez „Ich liebe Dich“ in Vorbereitung 
befindet, das auch ſchon (von der „Tobis“) verfilmt wurde. 
8. W. 
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Dr, 17 


„Freie Preffe“ — Dienstag, den 17. Januar 1939, 


„ hat gelaunt. 


Sie hatte ſchon die Woche vorher in der Luft geles 
pen die Spannung vor dem Ereignis. In den Straßen 
ah man immer E Leute mit langen Rollen ſchwar⸗ 
gen Papiers, die Hauswächter bemühten ſich mit mehr 
oder weniger Geſchick, ihren Hausnummern zu einem 
blauen Schein zu verhelfen vim. uſw. Und dann war 
der Ton da, dann wurde es Abend. Gerade als man fih 
zum Abendbrok niederlaſſen wollte, da begann es... 

„Die Sirenen!“ Mit einem Schlag war alles durch⸗ 
einander. Zum Lichtſchalter rannten ſie alle. Schnell 
war es dunkel. Taſtend ging es los. anche begnügten 
lih damit, zum Fenſter 770 ufEanen, die Mutigeren 
gingen ſogar bis vor das Haustor. Auf den Straßen 
brach der Derhent nicht ab, 

it dem Auftrag des Chefs in der Taſche, ben gan⸗ 
gen „Gums“ zu reportern, hieß es die kurze Zeit des 
Dunkels auszunützen. Mit fliegendem Mantel und 
flüchtig aufgektülptem Hut gin s an die Arbeit. Auf der 
Straße ſprichwörtliche ügypi ilde Finfternis. Daß es fo 
finfter fein konnte, hat ſich fo mancher nie träumen laf- 
fen. Mur hier und dort das fahle Licht eines Kraft- 
Wagens, an mußte fih anfangs mit den Händen 
»hindurchfühlen“. Bums, da wäre die erſte Karamboa- 
lage: „Niech pan uważa, lunatyk czy co?“ Das war 
deutlich. Ja aber, wo auſpaſſen, wenn es nichts zu 
paſſen gab? Aber nur ED weiter. Wenn ein Auto 
borübergondelte, dann ſchnell bei dieſer magiſchen Ber 
leuchtung ein paar Schritte vor, dann wieder langſam 
weiter, bis zum nächſten Auto. Autos gab es viele, und 
Lichtſchein in allen Abarten. Daß es jo viele Schattie⸗ 
tungen von Blau gibt, dürfte wohl eine Entdeckung dies 
jer Uebung fein. Manche Autos waren aber unbeküm⸗ 
mert unter einſacher Abblendung weitergefahren. Dazu 
ließen fie von Zeit zu Zeit einen ftärkeren Strahl aufs 
leuchten. Ihnen hätte gerechterweiſe eine Bombe aufs 
Dach knallen müffen. Ebenſo den vereinzelten Mecherern, 
die ihr Licht aus Trotz doch brennen ließen. Afo Lichter 
gab es ſchon, aber die gingen unter in dem alles vers 
ſchluckenden Schwarz ber Nacht. 

Auf den Gehſteigen konnte man fih nach drei Ecken 
ſchon zurechtfinden. Auf dem Fahrdamm aber mußte es 
doch luftig zugehen, Das muß doch mal erlebt werden. 
Taxe her Der Chauffeur meinte: „Finſter ift es, mie 
im Magen eines Negers, der ſchwarzen Kaffee getrunken 
hat“, aber fahren könne er ſchon, wenn es fein müffe, 
Nun, diesmal mußte es ſchon fein. Los gings, Die Me- 
lektoren waren von einein halbrunden lan, übers 
deckt, To daß ihr Strahl wohl nach vorn, nicht aber nach 
oben fallen konnte. Auf dlefe Weiſe konnte man ſchon 
noch ein Watt mehr drangeben. Was das aber heißt, in 
einer ſolchen Zappendufterheit zu fahren, follte id) bald 
erfahren. Quletſchend griffen piögtid dle Bremſen ein, 
der Magen begann zu Torente am aber nod) einmal 


glücklich borbet an einer Drofchke, die völlig abgeblendet 


Kino „Stylowy“ 


EN Kilińskiego 1232 


Ganz Lodz muß fehen den 


zweiten u. letzten Teil 


Olympiafilms 


Schönheit” 


Regie: 
Leni Riefenstahl 


Beginn der Vorführungen: 4, 6, 8 
und JO Uhr abends. 


Preiſe ab d Gr. 


mitten auf dem Fahrweg ſtand. Nach dem Ausweichen 
eines Wagens tauchte plötzlich 8 Meter vor uns elne 
Straßenbahn auf. Auf allen vier Rädern rutſchend, 
ſauſten wir ſchon, ſchon auf das Hindernis, als die Räder 
noch kurz davor Halt fanden, den Wagen quer zu 
sel ſtellten und eine Rechnung für einen geſchrubb⸗ 
ten Straßenbahnwagen erſparten. Noch eine Ecke bin 
ich weiter gefahren, dann mußte ich raus. Da gabs näm⸗ 
lich etwas. Da hatte man einen der „lichtbrennenden 
Böſewichte am Schlawittchen gefaßt. Der Polizijt redete 
ſehr amklich und ſtreng und dann geb es ein Mandat für 
den Radfahrer, der feelenruhig mit hellſtem Licht daher: 
efabren war. Weiter gings. Das Spazierengehen in 
er Dunkelheit ſchien plötzlich Mode geworden g fein. 
Der Andrang auf der Petrikauer Straße war fo groß 
wie an den belebteſten Feiertagen. Und wenn man etwas 
ausruhen wollte, da fanden es einige ganz Geſcheite bald 


heraus, bah man ſich ja in einer Straßenbahn, die da 
a 


alle Ellen ſtanden, ausruhen konnte. 

Ein ganz beſonderes Kapitel bildeten die Luftſchutz⸗ 
funktlonäte. Was fid) diefe armen Leute alles anhören 
mußten, das bildet ſchon ein Witzbuch für fih. „Oni 
majn te opaski, żeby nie poginelit“ fo hieß es u. a. Die 
Finſternis ermunterte fo manchen Schüchternen, auch eins 
mal einen Witz vom Stapel zu laſſen. So wurde denn 
9 9 7 und man nahm es auch nicht übel, ſondern ulkte 
iieber, 

Und dann war die reichliche halbe Stunde um, dann 
war da auf einer Seſtenſtraße ein Fenſter hell beleuchtet, 
und als man raufbrüllte, das Licht zu löſchen, da meine 
ten die da oben, es wäre ſchon zu Ende. Der Rundfunk 
hätte es ſchon angeſagt. Und das hat geſtimmt. Doch die 
auf ber cas wollten es nicht wahr haben und fo bes 

ann ein ſchöner Streit. Und mitten in das Geſchrei 
auchten, dröhnten, ſohlten und heulten dann die Sirenen. 
Satuß für heute. Aus das Spiel. Noch Spiel, morgen 
aber... 

Die Straßenbahnen begannen wieder zu bimmeln, 
die Lichtreklamen leuchteten auf, die Straßendeleuchtun 
war alich zur Stelle, nur die Häuſer blieben dort no 
verdunkelt, wo man mit vielem ſchwarzen Papier vors 
geforgt hatte. Und die Straße gewann ihr altes Geficht 
Sex und alles war zu Ende. Und es war doch fo 

n. 

Was die Organiſation betrifft, fo e es im 
und ganzen qut geklappt. Bis auf vereinzelte Fälle war 
alles verbunkelt, Manche Hauskommandanten fühlten 
Ié Ka! noch etwas unwohl, was ſich aber auch bald 
g n dürfte, Abgeſehen von den vielen Zufammenftö en, 

ürſte es alfo doch ein beachtlicher Erfo g der Organſſa⸗ 
toren fein, Harro. 


troen 


Gegen die Erhöhung der Emeritalgebühren 


a. Die Arbeiterverbände haben Bemühungen 
unternommen, die gegen die beabſichtigte Erhöhung 
der Emeritalgebühren gerichtet find. Bisher betrug die 
Emeritalgebühr 48% des Lohnes, wobei der Arbeit⸗ 
geber 2,65% und der Arbeitnehmer 1,65% zahlt. Durch 
Verordnung vom 24. Dezember 1938 wurde die Emeri⸗ 
talgebühr um 04% erhöht, wobei die Mehrbelaſtung 
fatt gang auf die Arbeitnehmer fiel, Dieſe Erhöhung 
ft verſuchsweiſe für 3 Monate eingeführt worden. 
Nach Ablauf Meter Zeit fol die Gebühr entweder auf 
volle 5% abgerundet oder auf den früheren Stand ge: 
ſenkt werden. Gegen die Erhöhung wenden ſich die 
Arbeiterverbände, indem fie erklären, daß die Bei- 
tragsſetze der Altersverſſcherung auch fo ſchon ver 
hältnismäßig h. find. Eine Abordnung der Arbeiter⸗ 
lr en fol im Minifterium für ſozlale Fürſorge vor⸗ 
[prechen, 


Ergebnislofe Verhandlungen in der Koton- 
induſtrie 

a. Geſtern fand die erſte Sitzung wegen des neuen 
Lohnabkommens in der Kotoninduſtrie ſtatt. Die Vers 
treter der Induſtrie erklärten, über die Forderungen der 
Arbeiter bezüglich einer Erhöhung der bisherigen Löhne 
nicht eher verhandeln zu können, bis nicht Mindeſtlohn⸗ 
lätze ſeſtgeſetzt fein werden. Erit auf Grund dieſer Min: 
ſtlohnſätze könnten die allgemeinen Löhne feſtgefetzt 
See nüber Se der ebe e e 
mternehmer hätten gen tit gehabt, einen eigenen 
Abkommensentwurf auszuarbeiten und er ſehe feinem 
Grund zur e der Verhandlungen. Die Ver⸗ 
treter der Arbeſterverbände ſtellten ihrerjeits jeit, daß Be 
das Vorgehen als Verzögerungsmanöver anſehen, und 
verlangten ſofortige Aufnahme der Verhandlungen. Die 
Sitzung wurde aber dennoch auf den 26, Januar vertagt. 


Die Spielwarenarbeiter ſchließen fih zuſammen 
lelwarenarbeiter in Lodz, die zumeiſt 


a. Spi 
SECH leiſten, hielten eine Verſammlung ab und ber | 


Die 
on, eine Geno zu gründen. Die elwa · 
renarbeiter wollen h EE der Ausbeutung — die 
Spielwarenhandlungen widerſetzen. 


Die Bemühungen der Saiſonatbeiter 


a. Die angekündigten Beſprechungen der Lodzer 
Vertreter der Saiſonarbeiter im Ffürſorgeminiſterfum 
find in der vergangenen Woche nicht zuſtandegekom⸗ 
men, und en en einer Dienſtreiſe des Miniſters 
und des Vizeminiſters. Die Abreſſe der Arbeſterver⸗ 
treter fol nun in der laufenden Woche, vorausſichtlich 
am Donnerstag, erfolgen. Die Delegation wird Be⸗ 
mithungen zur Erhöhung der Kredite und Erweſte⸗ 
rung der Arbeit auf 6 Tage wöchentlich ſowſe zur Er- 
höhüng der bereits feit einigen Jahren geltenden Löhne 
aufnehmen. 


fiauptverſammlung des Dereins für Arbeiter- 
urlaube 

a. Die Frage der Organiſterung der Arbeiter⸗ 
urlaube im Zuſammenhang mit Urlaubsfahrten iit 
nun in das entſcheidende Stadium getreten: Der ins 
Leben gerufene Verein für Arbeiterürlaubsgeſtaltung 
hält am 22. d. M., um 8 Uhr im Sängerhaus bereits 
eine Hauptverſammlung ab, auf der die wichtigſten 
Fragen beſprochen und die Wahlen der Vereinsbehör⸗ 
den vorgenommen werden ſollen. 

a. Um die Oeffnung der Friſeurgeſchäfte am Sonn: 
lag. Sowohl die chriſtliche, als auch die jlidſſche ri- 
ſeurmeiſterinnung haben in letzter Zeit über die Frage 
der Offenhaltung der Frſſeurgeſchäfte an Sonntagen 
von 8 bis 11 Uhr beraten. Es wurde beſchloffen, dles⸗ 
bezügliche Bemühungen zu unternehmen. Deigegen⸗ 
über haben die Verbände der Friſeurangeſtellten eine 
Gegenaktion unternommen. Sie berufen fih auf bie 
Vorſchriften, die die Sonntansruhe in den Arbeits 
werkſtätten garantieren. Beide Seiten wollen in die⸗ 
ſer Angelegenheit bei den Behörden vorſprechen. 


Ungewöhnlicher Verlauf eines Derleumdungs- 

prozeſſes 

a. Western follte vor dem Stadtgericht ein Prozeß ae 
gen die Mitglieder des Vereins ehem. politiſcher Hüft 

: Andrzej Jakrzewſti, Alexander Wozniak, Hieronim 
Cobel, Wincenty Braczat und Joſef Tybara, ſtaltfinden, 
denen von dem früheren Vorſitzenden des Vereins Sta 
niſlaw Martynowfti vorgeworfen wurde, daß fie ihn ver 
leumdet hätten. Die Genannten hatten Martynowfki auf 
einer Verſammlung des Vereins am 19. Jumi 1938 bei 
ſchuldigt, Mißbräuche begangen zu haben. U, a, warfen 
ie ihm vor, bel der Verpachtung des Strandbades im 

Uſudfti⸗Park, für das der Verein die Konzeſſion beſaß, 

persönliche Vorteile verſchafft zu haben, Dieſe Ber 

Adigungen hatten zur Folge, daß M. nicht mehr zum 
Vorfitzenden des Vereins gewählt wurde. Martynowꝛfti 
reichte gegen die fünf Perionen eine Verleumdungsklage 
ein. Der Prozeß ſollte geſtern verhandelt werden. Zut 
allgemeinen Ueberraschung zog Martynowſti vor Beginn 
des Prozeſſes die Klage zurück, fo daß das Gericht das 
Verfahren niederſchlug. Er begründete feinen Schritt dar 
mit, daß die Angelegenheit durch ein Vereinsſchledogerſchl 
geregelt werden würde. Erit ſpäter erſchlenen die Be 
klagten mit ihrem Verteidiger. Als ſie von der Jurid: 
pining der Klage und von der Niederſchlagung des Bers 
fahrens erfuhren, proteftterten fie bam und erklärten, 
daß ſie eine Gegenklage einbringen würden. 

Die Stadt tauſchte einen Platz. In der letzten 
Kë des ſtädtiſchen Kollegiums würde befchloffen, 
einen ſtädtiſchen Plaß in der Grabingzaſtraße von 840,04 
Quadratmeter Flächeninhalt gegen einen Platz in der 
Folwarezuaſtraße umzutauſchen, der 1016 Quadrat: 
meter groß tft und bisher einem Antoni Kurzawſti qe 
hörte. Die Stadtverwaltung will auf dieſem Plat, der 
eine Parzelle des Julianow⸗Beſitzes darſtellt, eine 
Grünfläche anlegen, 

Hum die Organiſierung der Müllabfuhr. Nachdem 
die Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen auf Grund 
des Geſetzes vom 31. März 1938 die Genehmſgung er 
halten hat, die Säuberung der Stadt allein zu belrei 
ben, ift nunmehr ein Ornanifattonsentwurf age. 
arbeitet worden, der als Grundlage für die endgültige 
Beſchlußſaſſung über die Säuberung der Stadt auf 
Matten der Lodzer Stadtgemeinde dienen fol. 


een 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Magiſches Zahlenguadrat 


Die Ziffern: 
. ,6-7-8-9- 10 — 1 — 1213 — 14 
ſind in das Qudrat ſo einzuordnen, daß jede der waagerechten 
ſenkrechten und diagonalen Reihen die Summe „30“ ergibt 

* 
Auflöſung der Schachaufgabe von geftern: 
. Tol de, La8—ed, 

. LS, To) gz, 
. Sb 259-5, ice, 
Le5—d matt. 
o) 2 , DÉI, 

. Lf4—b8, und nun folgt matt in zwei Zügen. 
b) La8—cô, 


c) 


CC ˙ INDIE 


a. Ein Betrüger feftgenommen. In Lodz trieb 
feit einiger Zeit ein Betrüger fein Unweſen, der es 
vor allem auf die Beſitzer von Obligationen ſtaatlicher 
Anleihen abgeſehen batte. Der Betrſiger ſuchte die 
betreffenden Perfonen auf, legte falſche Zeugniſſe vor 
und erklärte, auf die Obligation fei eine Prämie ge- 
fallen, Er war ſelbſtverſtändlich bereit, die erforder⸗ 
lichen Formalitäten ſelbſt zu erfüllen, verlangte aber 
eine IG auf feine Provifion, Es fanden Do 
viele leichtgläubige Perſonen, die ihm Geld vor⸗ 
retten. Später mußten fie feſiſtellen, daß ihnen kein 
Gewinſt zugefallen war. Der Betrüger konnte ſchließ⸗ 
lich in der Perſon des Jan Stempiak aus Radogoszez 
ermittelt und feſtgenommen werden. 


a. Ein unehrlicher Inkaſſent. Auf der Anklagebank 
des Lodzer Bezirksgerichts fa geſtern der 3 jährige Jan 
Mitalaſczyk, der lange Jahre Inkaſſent des Schlachthau⸗ 
fes in Iglerz war. Die Anklage lautete auf Unterſchla⸗ 
gung eintaffierter Gelder im Betrage von 1028 Zloty. 
Um die Mißbräuche zu verwiſchen, hatte Mikolajczyt auch 
Julttungen gefälſcht. Vor Gericht ſuchte Mikolaſczyt die 
Schuld auf feine 12jährige Nichte abzuwälzen. indem er 
Fellärte, das Mädchen habe ihm Geld aus der Taſche ge: 
ſtohlen. Mikolaſczyt wurde zu einem Jahr Gefängnis, zu 
200 Zloty Geldstrafe und zum Verluſt der Rechte ver⸗ 
urteilt. 


a. Poſtbeamter unterſchlug 1500 Zloty. Der Geld⸗ 
briefträger in Brzeziny Franciszek Woſinſti nahm es 
im Dienft mit der Ehrlichkeit nicht genau. Er lieferte 
die ihm bergebenen Gelder nicht ab. Auf diefe Weiſe 
eignete er fid) 1500 Zloty an, wobei er die Empfangs. 
gulttungen fälſchte. Der Schwindel kam heraus, und 
Woſinſti wurde feines Amtes enthoben und unter Ans 
Klage gestellt. Geſtern hatte er fid) vor dem Lodzer Bee 
Zirksgericht zu verantworten, das ihn zu 2 Jahren Ge- 
fängulg, 200 Gelditrafe und zum Verluſt der Rechte 
für 3 Jahre verurteilte. 


a. 80 Bettler feftgenommen. Trotz der Maßnah⸗ 
men gegen das Bettelunweſen in Lodz gab es doch 
och eine große Zahl bettelnder Perfonen in Lodz. 
Ungeſichts deſſen wurde in den letzten Tagen eine um: 
fangreiche Streife in Lodz geführt, wobei 80 Bettler 
aufgegriffen werden konnten. Davon waren 44 Män⸗ 
ner und 30 Frauen. Die Bettler wurden zur Ver- 
antwortung gezogen und ins Bettlerheim in der 
Ktontnaftr. 10 eingeliefert. 


a. Von einem Autobus überfahren. In der Agſerſka⸗ 
straße wurde der IAäbrige Roman Kowalſti, wohnhaft 
D. Brzoſti 4, von einem Autobus überfahren. Der Knabe 
erlitt 1 Werlehungen. Er wurde im ein Kvankenhaus 
übergefüihrt, 

a. Feuer. Im 5 20 geriet durch emen 
schadhaften Kamin dm Balten in Brand. Das Fener konnte 
von der Feuerwehr im Keim erſtickt wenden. 

o. Eylleptiter oi aus dem Fenſter. In der Nowa 
ftr, 42 ereignete le? un ungewöhnlicher fall, Der 16ſäh. 
rige Ommi Heini erlitt einen epileptiſchen Anfall, als 
er am offenen Fenfter fa, Er füllte aus dem Feni des 
1. Stochwerkes umd erlitt allgemeine DVerlegungen. Die Not- 
tuns bereicſchaft erwies ihm Hilfe. 

g. Meſſerſtecherel. In der Slowackiſtraßſe wurde der in 
der Konopnckaſtr. 15 wohnhafte 25ſäbrige Alfred Jung von 
unbekannten Tätern tiberfallen und durch Meſſerſriche an den 
Armen und am Rüden verletht. Der Aeberfallene wurde von 
der Nettungsbereſeſchaft nach Haufe gebvacht. 


ffeute werden beſtattet 


Luduvig Pinno, 57 Se alt, um 15 Uhr auf dem 
neuen ervangelikhen Friet und Amalie Hickmann, 62 
Jahre alt, um 14 uhr auf dem alten evangeliſchen 
Frledhof. 


Antündisunsen 


Auterhaltungenachmittag im Frauenderein der St, Jor 
banniögemelnde, Am Donnerstag, den 19, d. M., um 4 Uhr 
hachmiktogs, veranſtalcet der Frauenverein der St. Johannis ⸗ 
gemeinde einen Anterbaltungewachmiteag mie abwochflungorel. 
chem Programm und BEE Aeberraſchungen. Es ſoll 
ein fröhlicher und gemiielſcher Nachmittag werden, der allen 
Anweſenden gewiß viel Froude bereiten wird. Zu eler Ver- 
anſtaltung werden die Mitglieder, eingeführte Gäſte Tome die 
Schweſtervereſne herzlichſt eingeladen. 


Anpolitiihes aus Holen 


Rütſelraten um die orthodoxe Bird 


Dem guffallenden Wandel in der orthodoxen 
Arche nach Belguntwerden des Staatsgeſetzes, ſtehen 
auch römiſch⸗katholſſche Kreiſe ziemlich verſtändnislos 
10 8 und ſuchen nach Erklärungen, die ſie nur 
n der politiſchen Sphäre finden können. So läßt ſich 
der „turier Poznaufki“ aus angeblich zuverläſſiger 
Duelle berichten, daß die Poronin 0 der orthodoxen 
Kirche von der Strömung innerhalb der Kirche getra⸗ 
en werde, die ſich a diejenigen ſtütze, die bei der 
ehten Volkszählung als ihre Mutterſprache das Pol- 
niie angegeben haben. Das waren nach der amtlichen 
Statiftit 192%. Dazu kommen die ſogenaunten „Hle⸗ 
inen”, das heißt Leute aus den weſßruſſiſchen und 
ülrginiſchen Gebieten, die ſich über ihre Volkszuge⸗ 
hörigkeit ſelöſt nicht im klaren find, aber von der pol- 
niſchen Bewegung gern als willfährines Werkzeug Dr: 
nutzt werden. Auch, diejenigen Orthodoxen, dle 
ürchten, der Rekatholiſterung zu verfallen, fliehen 
ſich lieber der poloniſierenden Richtung unter den 
Orthodoxen an. Kg 
Bekanntlich find in November zwel neue Bis 
ſchöfe ernannt und bereits in inne Aemter einges 
führt worden, von denen der Berſchterſtatter des 
„Kürſer Pozugnſti“ nur erwähnt, daß He „ſich als Po- 
len ausgeben“, Immerhin hat ih auf dieje Weſſe 
das pollliſche Uebergewicht in der orthodoxen Kirchen 
leitung beträchtlich verlagert, Von 10 Biſchöſen find 
letzt nur 5 ruſſiſcher Volkszugehöriakeit, davon aber 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 17. Januar 1939. 


«RIALTO» 


das repräsentative Kino 


Heute aufſehenerregende Premiere! 


Ein Silm, der den Rekord des unvergeßlichen sims „Das Mädchen 
Irene“ übertrifft. 


Ein Füm, der wichtige und große Fragen aus dem Leben der heran- 
wachſenden weiblichen Jugend erörtert 


in der deutſchen Originalfafjung 


In den Vollen der Schülerinnen der achten Gymnafialklajje : 

Jutta Freybe, Christine Gabe, Lotte Hamann, 
Charlotte Schellhorn, Ingeborg von Kusserow, 
Inge Landgut, Hanna Mohs. 

In den männlichen Hauptrollen: 


Hans Leibelt und Hermann Braun. 


Herftellung: Peter Paul Brauer, Beginn um 4 Uhr nachm. 


ift einer, der aus Sibirien ſtammt, nicht als ruſſophil, Poguguſtſ“ ſich nur durch die Ernennungen der neuen, 
zu bezeichnen. Zwei find Ukrainer, einer ſtammt fos ] Biſchthfe habe halten können. N is 

gar von den Karaimen ab, ijt alfo raſſiſch nicht als]. Borgeſehen fei die Einführung der polniichen 
EN zu bezeſchnen, und endlich die beiden neuen, Sprache in Liturgie und Predigt in den Gemeinden, in 
ie ihre polniſche Herkunſt betonen. Geplant ift die | denen eine Mehrheit ſich zum Polentum bekennt, aber 
Ernennung eines weiteren Biſchoſs, der ebenfalls Die | aud in gemiſchten Gemeinden, namentlich in jtädtis 
polniſche Bewegung weiter verſtärken joll, Es geht ſchen, wie es von Wilna, Grodno, Lemberg auch Des 
hierbei auch um die Stellung des Metropoliten Div- | veits berichtet worden, 15 Auch im Schulweſen foll die 
nyſtus ſelbſt, der nach den Anformationen des Kurier J polniſche Sprache eingeführt werden. p2. 


Ur. 17 


Holen kaun ſtolz fein 


„Freie Preffe 


Dienstag, den 17, 


kanada Polen nur 5:2 (4:1, 1:1, 0:0) 


(Sonderbericht der „Freien Preſſe“ aus Kattowitz) 


Zu einem erfreulichen Erfolg kam 
Eishockenmannſchaft. Der Kampf gegen 
ſagenhaft guten „Smoke Caters“ wurde überaus gut 
durchgeführt. Wohl fiel der Sieg an die Kanadier, 
wenn fie ihn aber errungen haben, dann nur durch die 
geglückte Ueberrumpelung und durch ihren harten Einſatz. 

Wie am Sonntag, ſo war auch diesmal ein ſehr gu⸗ 
ter Beſuch zu verzeichnen. Die Kamadier hatten in kür⸗ 
zeſter Zeit die Herzen der Kattowiter Sportler gewon⸗ 
nen. Ihr Auftreten erregte überall Auffehen. Beim 
Empfang am Sonntag wurden ſie wieder und wieder 
beſtaunt, wie ſie in ihren ſchmucken roten Lederjacken 
immer die Ruhe ſelbſt blieben. Am Montag war dann 
auch alles auf den Beinen, um die orangeroten Rauch⸗ 
freſſer bei der „Arbeit“ zu ſehen. 

Das Spiel beginnt. Es wird ſofort febr forſch und 
ſchnell geführt. Ganz überraſchend greifen die Kanadier 
an, immer wieder find fie vor dem polniſchen Tor, die 
Warſchauer Verteidiger find vor Neſpekt gänzlich unſicht⸗ 
bar, 4 Tore hintereinander find der Erfolg. Wenn die 
Plinten, wendigen und Iiftigen Kerle stürmen, da hilft 
nichts. Was kann man da ſchon tun. Er fällt plötzlich 
nach links aus, folh ein Kanadier, dribbelt weiter, die 
Gegner verfolgen ihn erbittert, um plötzlich zu merken, 
daß der Pud Won lange abgegeben tft, daß ein anderer 
ihon am Kaften tjt und das Tor „macht“, Man kann da 
nicht mit, weil man nicht ein ſolch großer Eiskünſtler ift, 
wie die Leute aus dem Lande des Eishodens. 

Und doch ſollte es den Polen gelingen, die Kanadier 
zur Aufbietung aller Kräfte zu zwingen. Wolkowfti ift 
es, der nach einem ſchönen Zufammenſpiel mit Marchew⸗ 
cayt den erſten Treffer für Polen herausholt. Die Pech⸗ 


geſtern Polens 
die faſt ſchon 


ſträhne ift ſen, jetzt gezeigt werden, daß 
Kampfesgeſſt auch das Können aufweſſen kann. 
Pauſe. Die Kanadier wie immer mit dem Raus 


gummi im Mund. Dann geht der Tanz wieder von 
neuem an. Michalak und Kaſprzycki übernehmen dle 
Verteidigung. And gleich merkt man, daß den Kana: 
iern der Weg verfperrt ift. Selbſtverſtändlich ` find fie 
auch weiterhin im Angriff. Wenn fie aber auch noch ein 
Tor durch Koweinak erzielen, Urſon ift der Torſchütze, der 
das Unentſchleden im zweiten Drittel herſtellt. Jubelnde 
Begeiſterung unter den 7000 Zuſchauern, die ſich auch den 
Spielern mitteilt. Polens Angriffe gewinnen an Fiif 
ſigleit. Was man den Kanadiern am Vortage abgeluchſt 
hatte, das wendete man nun ſelbſt an. 

Die Kanadier merken langſam, daß fie es mit einer 
Mannſchaft zu tun haben, gegen die man kämpfen muß. 
Am Vortage Hatten fie EishodeysUnterricht, erteilt, jezt 
mijjen fie kämpfen. Das Spiel artet dabei etwas aus. 
Die Kanadier nehmen die Polen ganz ernſt und zeigen 
ein Spiel, wie man es in Quebec oder ſonſtwo in Kas 
nada Dei den Finanktämpfen der beſten Mannschaften 
zu ſehen bekommt. Aber die Polen können auch für dieſe 
Meihode ein Mittel finden. Neſtloſer Einſatz und eine 
Hingebung . läßt fle Immer wieder abweh⸗ 
ren, angreifen und ſchleßen. Burda wird verletzt vom 


Piah geführt, tritt aber im lezten Drittel wieder an. 
Als das letzte Drittel reſtlos durchgeſtanden wird, als 
ſich die Kanadier offenſichllich am Widerſtand der Gaſt⸗ 
geber totlaufen, da kennt die Freude der vielen begei⸗ 
ſterten Juſchauer keine Grenzen. Es wird gejohlt, ge⸗ 
brüllt und geſchrien, daß man es wohl in der ganzen 
Amgebung gehört hat. Dann war das Spiel beendet. 


Polen hatte nur verloren, weil man ſich überrumpeln 
ließ. Weil man zu Beginn des Spiels die Warſchauer 


eingeſetzt hat, die noch nicht „auf Kanadier dreſſiert“ find, 
Neben dieſen beiden, Werner und Metternich, 
wie Kowali und Nowak. Dm alle anderen 
befriedigend ausgefallen. Macielko im Tor war 
ſehr gut, Er hat eine ganze Menge von Schüflen gehal: 
ten, die fajt ausſichtslos ſchienen. Er dürfte wohl auch 
Polens Tor bei den Weltmeiſterſchaften übernehmen. 
Mihalit und Kaſprzycli ſind ſchon deshalb angenehm 


aufgefallen, weil fie jo überaus 
ſchauern abſtachen 

Kanada war mit folgenden Spielern angetreten: 
Tor: Buchanan, Verteldigung: Johnſton und Snowden. 
1. Angriff: Morris, Me. Creddy, Koyeinak, 2. Angriff: 
Benoit, Eronie und Brenan, 

Polen ſpielte mit Maciefto, Michalik⸗Kaſprzycki 
(Werner-Metternich), Marchewezyk⸗Workoweki⸗Kowalfki, 
Urſon⸗Burda⸗Nowal. 

Angeſichts dieſes Erfolges kann man nur ſtolg fein, 
Noch kein einziges Mal haben die Kanadier in dieſem 
Jahr fo hart kämpfen müfſen wie bei dieſem Spiel. Denn 
in Prag haben die Tſchechen nur deshalb To knapp ver 
loren, weil der Schiedsrichter etwas „mitgeſpielt“ hat. 
Der Erfolg Polens berechtigt alſo zu guten Hoffnungen. 
Nach dieſen Leiſtungen darf man erwarten, daß die Welt⸗ 
meiſterſchaft wohl einen weiteren Erfolg bringen wird. 


kraß von den Wars 
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Flug über 4 Erdteile 


Arado 79 bewältigt ſchwierigſte Strecken in der 
vorgeſehenen Zeit 


Sydney, 16. Januar. 
Das Arado. Flugzeug mit den deutſchen Fliegern 
Oberleutnant Pultowſen und Leutnant Jennet, deſſen 
Ankunft von Port Darwin für Montag 17 Uhr angejagt 
war, ijt troh äußert Angünftiger Witterung programm⸗ 
mäßig auf den Kingsſor „Schmith⸗Flugplaß eingetroffen, 

DNB. Berlin, 16. Januar. 

Die deutſchen Flieger Oberleutnant Pullowfky und 
Leutnant Jennet haben an Bord ihres Reiſeflugzeuges 
Arado 79 das erſte große Ziel ihres Fernfluges, Auſtra⸗ 
Iten, erreicht. Am Sonnabend landeten tie in der auſtra⸗ 
liſchen Hafenſtadt Port Darwin und berührten damit auf 
Melen Flug zum Fernen Often nach Europa, Afrika und 
Aien 1 89 den 4, Erdteil. 

Von ihrem Tehten Standort in Soerabayg auf Java 
hat die Arado 79 ihren Flug über die niederländiſche Ins 
Wees zur Inſel Bali fortgeſetzt und war von dort 
nach kurzem Aufenthalt zu der ſchwierigen Etappe nach 
Port Darwin geftartet. Dieſe Strecke führt vorwiegend 
über das offene Meer, davon allein 800 Km. über die 
wegen ihrer Haifiſchplätze berüchtigte Timor See. Tro! 
der Möglichteft einer Zwiſchenlandung in och o 
der Inſel Timor wurde der Flugweg mit einer Entfer⸗ 
e von 1800 Km. abermals im Ohnehaltflug zurüde 
gelegt. 

Das mit einem Hirth⸗Motor von nur 105 PS Ar- 
beitsleiſtung ausgerüftete Aithige Reſſeflugzeug hat ſomft 
ſeinen Flug über 4 Erdteile in der vorgeſehenen Zeit 
bewältigt, eine Leiſtung, die für Flugzeug und Beſatzung 
als hervorragend ie werden muß. In Auſtralien 
wird das deutſche Flugzeug noch eine Reihe von Städten 
beſuchen, ehe es ſeinen R klug nach Deulſchland antritt. 


Erſtes Auftreten der Boxer von „Sportjohn” 


Am Sonntag werden die Boxer von „Sportſohn“ 
um erſtenmal offiziell als Mannſchaft auftreten. Den 
egner wird der Lodzer Sokol abgeben. Das Treffen ber 

ginnt um 11 Uhr im Geyer⸗Saal. Es finden folg. Begegr 
hungen ſtatt (an erſter Stelle die Boxer von Sportſobn): 
Fliegengewicht: Scheple Weber; Bantamgewicht: Aft, 
örzeſezak— Mazur; Federgewicht: Sdymanſki—Kawalerfli 
und Antczak — Kaczmarek; Leichtgewicht: Paltal— Miss 
niewifi und Auguſtyntak.—Kaſprzak; Weltergewicht: Mas 
dalinſt.—Pilarfti; Mittelgewicht. Kofinfk—Niewadgiz 
und Halbſchwergewicht: Richter —Piaſeczny. 


Deute Ringertreffen Iſednoczone Jap 


Das Ringertrefſen um die Loder Melſterſchaften 
zwiſchen den Staffeln von IKP und Jiednoczone finde 
Beute abend um 10 Uhr im Saal von Bac in bei 
Przendzalnſanaſtr. 68 fatt, 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten u. Keuchbuſten Helfen am beſten bie ihrer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter „POLANA“ 


Reg. 
Nr, 1349 


SAS, „NER V O TIN“ 
Erpättlih beim Herſteller 


Apotheke Dr. pharm. R. RENHBIELINSKI 
Lodz, Andrzeja 28, Tel, 14991. 
Preis: gl. 2.—. 
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„Die Diebinm!“/ 


Vier Mädel — vier Charaktere 

„er Gott Apollo hatte in der antiken Mythologie 
«ine Menge zu tun: er galt als zuständig für Kultur und 
schöne Künste, für die Jugend, die Herden, die Aecker, 
konnte aus Gefahr erretten und war ein Symbol des 
Lichts. So wenigstens sagt das Konversationslexikon 
unter änderem von diesem wahrlich idealen Schutz- 
patron. Ist es da zu verwundern, wenn die Unterprima 
eines Mädchenlyzeums ihrem verehrten Professor den 
Namen des Gottes Apollo als Ehrentitel zulegt? Es 
stimmt doch alles! Er unterweist sie in Kultur und 
schönen Künsten, bringt Licht in die Köpfe und bear- 
beitet den Acker ihres Verstandes. 

Auch muß noch gesagt werden, daß es mit dem 
letzten Beiwort, Retter aus Gefahr, ebenfalls seine Rich- 
tigkelt hat. Denn in dieser Unterprima ist etwas 
Schlimmes passiert: ein Zehnmarkschein wurde gestoh- 
len! Wer war es? Das gegenseitige Vertrauen kriegt 
einen empfindlichen Knacks. Da kann nur der Pro- 
fessor helfen. Er findet einen Ausweg. Die Täterin 
soll den Schein unbeobachtet unter seine, auf dem Ka- 
theder liegende Mappe schieben, und dann kein Wort 
weiter davon! 

Eben ist die Pause zu Ende, Mit erwartungsvollen, 
teils gespannten, teils betont gleichgültigen Gesichtern 
gehen die Mädels ins Klassenzimmer. „Apollo“ folgt 
Ihnen auf dem Fuße, Siegessicher und strahlend hebt 
er seine Mappe an. Doch nun wird sein Blick plötzlich 
furchtbar traurig, denn — da liegt nichts! Ein Zucken 
geht durch die Klasse, ein unterdrücktes Schluchzen. 
Müde sagt, der Lehrer: „Packen Sie zusammen. Die 
Stunde ist zu Ende.“ Wie ein geschlagener Feldherr 
Hecht er hinaus, sein Heer bleibt mit gesenkten Köpfen 
zurück, Nicht immer helfen die Götter 

„Was tust du nun, Sybille“, wird die (ehemalige, 
rechtmäßige) Besitzerin des Geldscheins gefragt. Und 
zich muß etwas tun“, sagt sie sich später selbst, als eine 
offenbar Unschuldige durch ein Indiz als Diebin ge- 

randmarkt ist. Sie tut dann auch allerhand, die Sy- 
ille, aber das werden wir später erfahren, wenn diese 
ganze Geschichte unter dem Titel „Was tun, Sybille?“ 
(nach der Novelle von Sofie Schieker-Ebe unter der 
Spielleitung von Peter Paul Brauer für die Ufa ge- 


Heute 


dreht) auf der Leinwand zu schen sein wird. Jetzt 
wëllen Wir uns erst einmal die Mädels ansehen, 

Kaum hat sich die Klassentür wieder von außen 
geschlossen, da heben sich die eben noch kummervoll 
gesenkten Köpfe, und flugs ist eine muntere Unterhal- 
tung im Gange. 

Da ist Jutta Freybe, die „Sybille“: blond und frisch, 
wie sie vor ihrem Pult steht, freut sie sich sehr, daß sie 
in dieser, ihrer zweiten Schulmädelrolle (nach „Liebe 
kann lügen“) nicht nur leiden und lieben, sondern han- 
deln kann. Mit jugendlicher Tatkraft wird sie die Auf- 
klärung der peinlichen Affäre bewältigen, klar und ge- 
rade den Weg eines Gerechtigkeit liebenden Mädchens 
gehen. Man liest es ihr von den Augen ab, und be- 
kommt es aus ihrem Mund bestätigt: diese Rolle bietet 
eine Aufgabe, die Freude macht. 

Stets zum Scherzen aufgelegt, im Film wie im Le- 


ben, ist ihre Banknachbarin Ingeborg von Kusserow. 


e Ingeborg von Kuſſerow i 
In dem Hfa-Tonfiin „Wos tun, Sibylle?” Herſtellung und 
Spielleitung Peter Paul Brauer, 


| spiel das Annchen in „Jugend“, 


(Was tun, Sybille?) 


Premiere im Kino „RIALTO“ 


Vor kurzem war sie noch Tänzerin am Deutschen 
Opernhaus. Flink und beweglich, daß beim Kopfwen- 
den die dunklen Haarponys auf der Stirn beinahe in 
Unordnung geraten, stellt sie den Typ der guten Kame- 
radin in allen Lebenslagen dar. Seit sie zum erstenmal 
mit Jutta Freybe zusammen filmte, mußte sie sich in 
zwei völlig verschiedenen Milieus zurechtzufinden, im 
Spanischen („Andalusische Nächte“), wo sie auch zu tan-| 
zen hatte, und im Englischen („Das Mädchen von ge 
stern Nacht“). 

Eine Bankreihe vor diesen beiden, zwar nicht „al- 
ten“, aber immerhin Bekannten (untereinander wie auch 
für uns Publikum!) sitzen Christine Grabe und Charlotte 
Schellhorn, zwei junge Nachwuchsspielerinnen, denen 
man die schwierigen Rollen der zu Unrecht beschul- 
digten und der tatsächlichen Diebin anvertraut hat. Das 
stille, ebenmäßige Gesicht von Christine Grabe zeigt 
auch jetzt, in der Pause, noch etwas von der ruhigen 
Zuversicht der Klassenbesten, die sie eben spielen 
mußte. Aber wer sie kürzlich als Adelheid (das Mä, 
chen, dem sein Soldat ein Kommißbrot mitbring: 
wollte) in „Urlaub auf Ehrenwort“ gesehen hat, kadın 
sich schon vorstellen, wie eindringlich dieses Antlitz 
später das innere Gehetztsein, wenn man ihre Verteidi- 
gung nicht glaubt, ausdrücken wird. Das famos ge- 
wählte Gegenstück dazu ist Charlotte Schellhorn: leb- 
haft, ganz backfischhaft naiv und wißbegierig in die 
Welt schauend. Die rundliche Reschheit des Persön- 


chens kann die oberbayerische Abstammung nicht ver- 


leugnen; aus Bad Aibling kam sie, als sie ihre erste 
Filmaufgabe erhielt. Auch sie freut sich ihrer jetzigen 
Rolle. „Ich bin zwar sehr gern lustig, aber ich möchte 
doch viel lieber etwas Tragisches spielen, wie zum Bei- 
Dafür war ich wohl 
noch ein bißchen zu jung, aber hier fühle ich mich am 
richtigen Platze.“ 

Sind diese Mädels nun wirklich nur vier Köpfe aus 
einer „Herde“ des Apoll? Wir möchten annehmen, daß 
sie doch mehr sind. Nämlich vier junge Darstellerin- 
nen, denen ihr Schauspielerberuf eine schöne und ernste 
Verpflichtung ist, die sie mit Talent und Freude er- 
füllen werden. 


Heute Premiere im „Rialto“, 


Freie Preffe* — Dienstag, den 17. Januar 1939, 


Liebungslicte der 43. Bolniichen Nlaſßenlotterie 


kim 9, Ziehungstage der 4. Klaſſe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
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„ 3000 
„ 2000 
Bankhaus und 


D D 


29 083 
39.045 
Lotterſekollebtur 


Władysław Cianciara und Czestaw Wojciechowski 
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Ein Zwölfjähriger als meſſerheld 

Ein Vorfall, der ein grelles Licht auf die Verrohung 
elzelner Jugendlicher wirft, ereignete ſich am Freitag in 
Siemianowih, Auf der Dorſſtraße gerieten nade 
mittags der 19jührige Pünther Gzendzielorg und der 12: 
jährige Wilhelm Wozniak aus nihtiger Urſfache in einen 
Streit, der bald in eine Prügelei ausartete. Im Verlaufe 
derſelben pr ber 12jährige Wozniak plötzlich ein Taſchen⸗ 

fer und brachte dem Gegner einen Stich in der Herz 
gegend bei. Szendzlelorz bram zuſammen und mußte in 
das Hüttenfagarett eingeliefert werden, wo, ſeſtgeſtellt 
wurde, daß eine Schlagader verletzt war. Der Juſtand 
des verletzten Jungen tft ernſt. 


h Finder trinken Aether! 

Wie die polnſſche Preſſe meldet, ift neuerdings, in 
den Kreijen Sochaczew, Goſtynin, läugs der deulſch⸗ zolni⸗ 
ſchen Grenze und in den Kreiſen Rübnit und Pleß ein 


wird zum größten 
dreſſierten 
Hart Diefe 


dümmen. 


T 
363 407 650 731 873 | 
57 | 


Anwachlen des Gebrauchs von Aether zu Genufzweden 
(als fog. Hoffmannstropfen) Zu bemerken. 
Teil aus Peutſchland mit Hilfe von 
1 yiy in Blechgeſüßen 
mjitte verbreitet ift, Davon 
dah in 127 Volksſchulen des Krelſes Nybult 
geſtelll wurden, daß Kinder Aether trinten. 

staatliche Geſundheitsdlenſt hat neuerdings eine 
ſcharſe Kontrolle eingerichtet, um diefe Unſitte einzu⸗ 


Er EH 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


„Seele Preſſe,, 
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Mühe ihre Gegnerin ab. Mit einer halben Länge Vor⸗ 
ſprung ihok fie als erite ins Ziel. Die „Conteſſa“ ließ 
ſich noch das zweite Geld von „Lotosblume“ nehmen, 
die außen aufgekommen war. 

Die Menge brüllte noch immer: „Conteſſa!“ Als 
aber am Richterhäuschen die Tafel hochaing. brach 
wilder Jubel aus: Die Favoritin hatte geſſeat! 

Fritz Oſterkamp ſtand inmitten des Chaos und 
ſtarrte noch immer auf den weißen Zielpfoſten, der fein 
Schickſal entſchieden hatte. Grit als er die tröſtend 
Worte Margots hörte: „Mach dir nichts daraus. Fritz 
fand er ſich zurück und lächelte gewaltſam. 

Er nahm den Hut ab und wiſchte ſich den kalten 
Schweiß von der Stirn. Sein Herz ſtand fait ſtill. Der 
Boden wurde weich unter ihm, die Beine zitterten und 
verſagten ihm den Dienſt. Es war wie damals auf der 
einſamen Straße vor der Bar. 

Aber diesmal ging es raſch vorüber. Er hörte 
Margots beſorgte Worte an feinem Ohr. die Klänge 
eines fröhlichen Walzers aus dem Mufikpavillon er- 
reichten ihn — die grauen Schleier vor den Augen 
löſten ſich auf, die warme Sonne traf ihn wie ein 
heißer Kuß. 

Und ganz plötzlich mußte er lachen. War man 
denn irrſinnig geworden? Wegen hundert Mark wurde 
man klein und ſchwermütig! Man machte ſich ſa lächer⸗ 
lich vor aller Melt! Was ſollte das Mädchen denken? 

„Verzeih. Margot!“ flüſterte er ſeltſam weich und 
verlegen. „Ich weiß nicht, was mit mir war.“ Er 
blickte geradeaus und grub die Zähne in die Unterlippe. 

„Wollen wir nicht ein Glas Sekt trinken?“ fragte 
ſie und faßte ſeinen Arm. 

„Sekt?“ Er ſah ſie mit geiſtesabweſenden Augen 
an, dann erſt begriff er den Sinn ihrer Worte und riß 
ſich gewaltſam zuſammen. „Natürlich werden wir Sekt 
trinken. Komm!“ 

Gierig ſtürzte er den kühlprickelnden Wein Hin- 
unter und fühlte, wie ihm beſſer wurde. Das Herz 
ſchlug wieder regelmäßig, der Atem wurde ruhig. nur 
ein dumpfer Druck blieb im Hinterkopf. Es war, als 
balle fih flüſſiges Blei beim Erkalten zuſammen. Fritz 
zündete fih eine Zigarette an und foq den Rauh mit 
tiefen, durſtigen Zügen ein. Aber der Tabak brannte 
ihm ſcharf auf der Junge. Irgend etwas ſtimmt nicht 
mit mir, dachte er. Vielleicht müßte ich Kurt mal 
fragen. Unfinn! Man war einfach nicht in Form! 
Nur nicht ſchwach werden jetzt! Haltung! Haltung! 

Er lächelte Margot zu, die etwas bleich geworden 
war, und verließ mit ihr den Rennplatz. 

Später faken fie in einer kleinen Weinſtube. in der 
er Kredit hatte. Der Wein war gut und ging ins Blut. 
Aus dem Nebenzimmer kam diskrete Mujit. Der böſe 
Spuk des Nachmittags war verwiſcht und verweht. 

„Ich bin jo glücklich. Fritz, daß wir hier ſind!“ 
Tante fie und fah ihn an. Ihre Augen ſprachen: „Für 
dich könnte ich alles tun! Für dic, du! Für dich! 

Er hielt ihre zuckende Hand in der ſeinen und gab 
fih ganz der Seligkeit dieſer Stunde hin. Da fühlte er 
plötzlich die Nähe ihres Mundes, der ihm wie eine 
dunkle Blume entgegenblühte. Ihre braunen Augen 
ſahen bis in ſein Herz. Ein Schauer überlief ihn in 
dieſer Sekunde, da er ihre ſchrankenloſe Hingabe in ſich 
aufnahm. 

Aber er riß fie nicht an fh, er pflückte fie nicht. 
wie fo manche Blume, die er am Weg gefunden hatte — 
er hatte Größeres, Beſſeres mit ihr vor. Nur mit 
Klugheit und klarem Kopf konnte man ſein Ziel reſtlos 
erreichen! 

„Ich muß dich jetzt nach Haufe bringen!“ ſagte er 
ohne ſeden Uebergang und legte ihr den Pelz zärtlich 
um die Schultern. 


In ihrem kleinen Sportwagen ſprachen ſie kein 
Wort. Erit beim Abſchied fragte fie leiſe 

„Wollen wir ſo auseinandergehen?“ Wie eine 
endlofe Gefahr ſtand die Einſamkeit der kommenden 
Nacht vor ihren Augen. 

Oſterkamp zögerte einen Augenblick, dann beugte 
er ſich über ihre Hand und ſagte feſt: 

„Bis morgen, Margot! Und Dank für die ſchönen 
Stunden!“ 

Zwei Arme umſchlangen ihn ſehnſüchtig und voll 
Verlangen. Er machte ſich fanit los und gina haftig 
mit ſchnellen Schritten, als wollte er verhüten. in letzter 
Minute wankelmütig zu werden. 

Dieſer ſeltſamen Energie die fait eine Laune des 
Schickſals war, hatte es Margot Griſelius zu danken, 
daß fie fih nicht an einen Unwürdigen wegwarf. Erit 
nach langer Zeit konnte ſie dieſer glücklichen Schickſals⸗ 
laune dafür dankbar ſein. 

Jiegzt aber jah fie in mahlojer Bitterkeit dem Ge⸗ 
liebten nach. Ein kleiner, bilfloſer Schrei brach aus 
ihrem enttäuſchten Mund. Ein trauriges Lächeln er⸗ 
trank in Tränen. 

Fritz Oſterkamp aber ging ohne Raft und Ziel 
durch die nächtlichen Straßen. Das Licht der Bogen⸗ 
lampen lag weicher als ſonſt auf Mauern und Pflaster. 
In der Luft und in den Bäumen der Allee flüſterte 
geheimnisvolle Unruhe. 

In dieſer Nacht verdarb ſich der junge Oſterkamp 
reſtlos fein Leben. Et beging ein Verbrechen. mit dem 
er auch ſeine Schweſter mit ſich riß. Er trat ein in die 
unſichtbare Front derer, denen das Rad des Lebens 
nicht ſchnell genug läuft. die nachhelfen wollen und 
rettungslos von den Speichen erfaßt werden. 

Noch ſchwankte er, noch gab es irgendwo, veritedt 
einen letzten Halt — aber es war keiner da, der ihm 
riet und ihm half. der bereit war, ihn zurückureißen. 

So tappie er ſchließlich blind in fem Verhängnis. 
Es war nicht mehr aufzuhalten. Das Erbe im Blut 
forderte ſein Recht. J 

Fritz Oſterkamp nahm mit zitternden Händen 
Maxim Salvias Blankoſcheck aus der Taſche und 
ſchrieb mit ſteiler Schrift die Zahl ſechstauſend in das 
freie Feld. Es 


Lange bevor zum erſten Male die tiefblaue Fläche 
der Adria auftauſchte. war ihr erftiſchender Hauch ſpür⸗ 
bar. Vergeſſen waren die endlosen. kahlen. unwirt⸗ 
lichen Strecken des flachen Landes, die troſtloſe Dede 
des Karſts. Der Zug fuhr in kurzen, ſteilen Kurven 
hinab zur Küſte. 

Inge ſchloß die Augen, ſo blendete die unbarm⸗ 
herzige Sonne. Salvia ſtand auf und zog die Gardine 
55 Fenſter. Sie knatterte wie ein Segel auf großer 
Fahrt. A 
Als Inge die Augen wieder öffnete. fa ſie in 
Salvias fragendes Geſicht. Er war irgendwie ver⸗ 
ändert, nervös, je mehr ſie ſich Dubrovnik näherten. 
Unvermittelt fragte er: gy 

„Halten Sie mich für Ihren Freund,. Fräulein 
Oſterkamp?“ 

Sie blickte immer noch prüfend in ſeine Augen und 
antwortete: 

„Ja — aber 

„Aber?“ 2 

„Sie können mir nicht helfen!” 

„Ein Freund kann immer helfen! Soni iit es 
keiner!“ = 
„Vielleicht. Aber Sie wollten mir etwas ſagen. 
Herr Salvia.“ 

„Gewiß. Ich wollte Sie fragen. weshalb ich 
Ihnen nicht genüge.“ 


Sie wich ſeinem drängenden Blick aus. 

„Bitte, fragen Sie weiter! Es handelt ſich doch 
ſicher um Herrn Milou?“ 
> Ein leiſes Zucken ging über das Geſicht des Levan⸗ 
iners. 

„Mir ijt, als fehle Ihnen etwas, ſeit Gregor Milou 
in Gerajewo zurückbleiben mußte.“ 

„Wegen eines unerklärlichen Schadens im Ver⸗ 
gaſer. Herr Salvia!“ 

Inges Stimme war unbewußt kalt und ſchneidend 
geworden. Der Satz klang wie ein Vorwurf. eine An⸗ 
klage ſchwang mit. $ 

Salvia zuckte unberührt die Achſeln. 

„Auch der beſte Cadillac hat einmal Muden, liebes 
Fräulein Ofterfamp! Und ſchließlich — wenn Sie Beta 
recht überlegen, es beſtand wohl auch nicht die Abſicht. 
die ganze Reife zu dritt zu machen.“ 

„Bei Ihnen jedenfalls nicht Herr Salvia!“ 

Inge ſtand auf und trat in den Gang. Die Küſte 
war ſchon ganz nahe. Orangenbame. Zupreſſen. 
Palmen flogen vorbei. Tunnel auf Tunnel durch⸗ 
donnerte der Zug. Lorbeer und brennend rote Blumen 
umwucherlen die einſamen Häuser. Es roch ſeucht nach 
Sonne und Meer. F 

Mazim Salvia trat an ihre Seite und ſchwieg. Die 
Verzweiflung ſeiner Augen machte fie waffenlos. Leiſe 


Kuddel und die 


Ich wollte Sie nicht tränten, Herr Salvia.“ 

Er lächelte ſchmerzlich und blickte fie unſchlüſſia an. 

Da fragte Inge: „Was haben Sie gegen mich auf 
dem Herzen?“ 

„Gegen Sie nichts. Fräulein Inge! Mein Herz 
ſpricht nur immer für Sie!“ 

Er zögerte und ſuchte nach Worten. Endlich ſagte 
er unſicher: 

„Inge 

Sie ſtand in ſich verſunken und träumend da. 
Sicher waren ihre Gedanken weit fort. 

„Ich liebe Sie. Inge.“ flüſterte er und näherte 
fein Geſicht dem ihren. Der Duft dieſer Trau nahm 
ihm den Atem. Er ſchloß die Augen und prekte hervor: 
„Werden Sie meine Frau. Inge!“ 

Inge wachte 188 auf. Ein Zucken lief über ihr 
Geſicht. Jetzt war alſo die Stunde gekommen. auf die 
fie voll Widerſtreben und Anaſt gewartet hatte. Schon 
lange hielt fie eine ſchroffe. abweiſende Antwort dafür 
bereit. Nun, da Be handeln mukte, fehlten ihr plötz⸗ 
lich der Mut. die Kraft. 

Sie ſeufzte nur tief und ſchüttelte haſtia den Kopf. 

Der Levantiner ſchien nichts anderes erwartet zu 
haben. Vielleicht liebte er ihre annernhe, Torde Art. 
vielleicht reizte ihn ihre natürliche Schiichtera beit. Viel⸗ 
leicht auch war er ſich feiner Sache aana ſicher. 

= Fortſetzung folgt.) 


Menſchenfreſſer 


D 


Stizze aus Java. 
Von Jof. Cl. Lohr. 


„Kinners, hört doch mit dem alten Schwindel auf, fonjt 
dreht uns ja die Grete“ durch!“ ſchrie der gewichtige Käſten⸗ 
brint und hied mit der flachen Hand auf feine fleiſchigſte 
Stelle. Die „Grete“ war die wohlbeſtallte Dreimaftdart 
„Grete Wismar aus Hamburg und Hatte Kurs auf Val⸗ 
pataiſo. 

Alles döſte und klönte. Blau und grün hätten ſie anlaufen 
müſſen, wäre alles eitel Wahrheit geweſen. Es gab nichts 

vom Käp in über den Schnapsbuddel bis zu Buddha. was 

e nicht durchgekaut hätten. Am ausführlichſten natürlich die 

ten, das Thema ſchien Siet Le und die Illuſtonen 
wuchſen mit der Länge der Fahrt. rade war man bei der 
Wahrjagerei. Freilich fällt jo leicht kein, Seemann drauf rein, 
aber entgehen läßt ſich den Spaß To leicht keiner. 

„Oh, Schmudie, fag das nicht!“ meinte jetzt Fijte Loſſen 
zu Käſlenbrink dem dicken Koch. 2 

„Menſch, Siite, du glaubit doch den Zauber ſelber nicht!“ 
ſtichelle er, um Fiſte ſprächig zu machen. 

„Solche Sachen. Enter Fifte ſprach es todernſt und 

ichtig. ſolche Sachen Kinners, haben immer zwei Seiten. 
Ee euch das von einem alten Fahrensmann fagen. Man hört 
P ſowas an, lacht auch darüber und eines Tages, ich weiß 

Beſcheid, iſt die Beſcherung da. Auf einmal ſtimmt das, 
was jo ein altes Weib prophezeit hat, ob du's glauben willſt 
oder nicht. Ich denke da ewig an eine Geſchichte, die hal auch 
ſo angefangen mit Deerns und Wahrſagerei, wir haben mäti: 
gelacht darüber, geſoffen, je, aber eines Tages hat er Sei 
dran glauben müſſen, mein Freund Kuddel. x 

„Erzähl, Bijte, erzähl...“ brüllte das Vorſchiff, dankbar 
für alles, was die Eintönigteit unterbrach. x 

Und Fijte ſchos den Priem auf die andere Seite 

„So, nun paßt mal auf. zehn Jahre fuhren wir ſchen zu⸗ 
fammen, der Kuddel und id. Wir hatten geheuert auf den 
„Neptun“, eine gute Bark und ſollten, nach Sydney. Tags 

wor amüſierten wir uns auf dem „Dom“. Ihr wißt ja, 
Hren Teufelsrad, lachten im Geheimfabinett über das Weib 
ohne Unterleib und trafen da fo ein verfluchtes Zigeunermweib. 
Ein Weib müßt ihr willen, toll einfach, ein paar Augen Hatte 
Be wie ein leibhaftiger Puma, und au meinem Kuddel ſagte fie 
mit ihrer unheimlichen Ers 2 
„Herr Matroſe, foll ich Ihnen mol die Woahrhait ſag 'n?“ 
Und Kuddel, verrüdt wie er war auf das Meibsbild, ließ 


jetzt auf der Lule m 
reriſch lag fie da. 
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Warschauer Börsenwoche 


Nach einem ziemlich lebhaften Auftrieb zu Jahres- 
beginn hat das Börsenpublikum zu Mitte des Monats 
eine größere Zurückhaltung bekundet. Wohl war kein 
ausgesprochener Stimmungsumschwung gegenüber dem 
Op us der ersten Januarwoche zu verzeichnen, 
doch hat die Tendenz eine gewisse Abschwächung auf- 
gewiesen, Zu einem Rückschlag fehlen vollkommen 
die objektiven Gründe, da die Berichte aus allen Zwei- 
gen der Wirtschaft nach wie vor günstig lauten. Eine 
Begründung für die Flauheit ist wohl in dem Umstand 
zu suchen, daß der Monat Januar eine Uebergangszeit 
von der Winter- zur Frühjahrssaison darstellt und einen 
gewissen Stillstand des Geschäftslebens nach sich zieht, 
Mit dem Anbruch der Frühjahrskonjunktur, die schon 
in der zweiten Februarhälfte beginnt, erwartet man 
Auch eine Befestigung des Börsengeschäftes, 

„Die Börse eröffnete in der zweiten Januarwoche in 
matter Haltung und entwickelte nur ein geringes Ge- 
schäft, das allerdings zu Mitte der Woche etwas lebhaf- 
tere Formen annahm, um aber in den letzten zwei Ta- 
zen wieder zu verflauen. Die Nachfrage nach Privat- 
in ma war gering, während das Angebot etwas stärker 
Y Erscheinung trat; daher die matte Kursentwicklung. 

iel reger und vor allem fester aber gestaltete sich das 
geschäft in staatlichen Anleihen, die das vorwöchent- 
che Niveau behaupten konnten. 
~ Das Devisengeschäft brachte auf der ganzen 
Linie Kursbesserungen. Begreiflicherweise war die 
Aufmerksamkeit auf das Pfund gerichtet, das heute im 
Mittelpunkt des internationalen Interesses steht; wäh- 
end es gegen Jahresende aus Gründen der Kassenbe- 
teitschaft zum Jahresultimo eher fester veranlagt war, 
unterlag es gleich in den ersten Tagen nach Neujahr 
tinem neuen Kursdruck. Inzwischen hat sich die eng- 
lische Regierung veranlaßt gesehen, energische 
Stützungsmaßnahmen zu ergreifen, was man in Polen 
ebenso wie an allen anderen Geldplätzen mit größtem 
Interesse verfolgte. Die Folge hiervon war auch eine 
esserung. des Kurses für den Hollandgulden, den 
Schweizer- und den französischen Franken, Eine Aus- 
nahme bildete einzig und allein Prag, das von 18.08 in 
er ersten Januarwoche auf 18,05 zurückging. Amster- 
am verließ die Börse mit einer Notierung von 288.35 
gegenüber 287.60, für Zürich kam ein Kurs von 119,80 


` gegenüber 119.50 zustande, London wurde zu 24.75 ge- 


genüber 24.50 umgesetzt und Paris mit 13.97 gegenüber 
13.89. New York zog von 5.20 ½ auf 5.29: an und auch 
Brüssel erhöhte sich von 89.15 auf 89.60. 

Der Grundton am Aktienmarkt war im gan- 
zen und großen nicht unfreundlich, doch gestaltete sich 
die Umsatztätigkeit nur gering, da seitens des Publikums 
Aufträge in unzulänglichem Umfange vorlagen, Im 
allgemeinen schloß der ‚Aktienmarkt in unregelmäßiger 
Haltung, doch überwogen Abschwlichungen. Die Ak- 
Hen der Bank Polski wurden zu Wochenanfang wohl 
Zoch mit 137,50 gehandelt, konnten jedoch gegen Bör- 
“nschluß nur mehr 134,50 gegenüber 138,50 in der vor- 
InBegangenen „Woche erzielen. Die gleiche Entwick- 
tapa machten auch die Aktien der Warschauer Zucker- 
Zi und Warschauer Kohlenbergbaugesellschaft 
dach: für erste zahlte man zu Wochenbeginn 35.00, 
én nur 33:50 gegenüber 35.25 in der ersten Januar- 
Zithe, für letzte 33.50 gegenüber 34:50. Etwas lebhaf- 
dis War die Umsatztätigkeit in metallurgischen Aktien, 
Nie allerdings gleichfalls mit mehr oder minder erheb- 

en Kurseinbußen die Berichtwoche verließen. Lil- 
Pop wurde zu 93.50 bis 94,00 umgesetzt gegenüber 95.75 
in der Vergleichswoche, Modrzejow war mit 18,75 gé- 
genüber 19.00 gleichfalls etwas schwächer. Für Ostro- 
wiec kamen in den ersten Börsentagen Abschlüsse zu 

zustande, zu Wochenende gab man jedoch nur 
86,50, Eine Kleinigkeit besser als in der ersten Januar- 
Woche war Starachowice veranlagt, das zu 47.50 bis 
1:75 gegenüber 46.75 gehandelt wurde. Die Bleraktie 
Taberbusch vermochte sich auf dem Niveau der Vor- 
Woche zu behaupten, desgleichen das Textilpapier Zy- 
"ardow. Bank Handlowy war mit 59.50 gegenüber 58.00 
erheblich höher, während Bank Zachodni gegen- 
ber der letzten Notierung vor einem Monat (44—45) 
Unverändert blieb. 

Das Geschäft in festverzinslichen Werten 
War zu Wochenende belebt, doch ließ sich zu Börsen- 
Tiet eine gewisse Abschwächung feststellen. Die 
urse vermochten sich jedoch im ganzen und großen 
Auf dem Niveau der vorangegangenen Woche zu be- 
Alipten, Größere Abschlüsse kamen nur in der Staat- 
chen Innenanleihe zustande, die im Vergleich zur er- 
wl Januarwoche mit 65.50 gegenüber 65.38 höher no- 
Mie, Die Aproz. Konsolidierungsanleihe blieb im Ver- 
Anis zur Vorwoche unverändert, desgleichen die Prü- 
aundollaranleihe. Die proz. Konversionsanleihe er- 
lte in den ersten Börsentagen bis 69.00, ging dann zu 
Whenschup auf das vorwöchentliche Niveau von 
"wl? zurück, Einzig und allein die Prämieninvesti- 
de9sanleihe hat nach einem Aufschwung auf 85.85 in 
Me ersten Wochenhälfte gegen Börsenschluß einen 
Auckgang auf 84.25 gegenüber 85.75 in der ersten Ja- 
Narwoche erfahren, is. 


Die Ausfuhr von Eisenproduktion 


D At Die polnische Ausfuhr an Hüttenerzeugnissen er- 

Hole im Dezember v. J. einen Höchstumfang. würden 

und t ausgeführt, d. h. 4817 t mehr als im November 1938 
16778 t mehr als im Dezember 1937, 

d einzelnen betrugen die Ausfuhrmengen In Dezember 


fie lie die einzelnen Erzeugnisse (in Klammern die Angaben 


up, vember), Martineisen 1905 t (2787), halbfertige Ere 
or 2520 (0), Stabeiscn 15002 (13716), Formeisen 3334 
% Universaleisen 15 (112), Bandeisen 691 (476), Draht- 
2455. (3106), Schwarzblech 2103 (2207), Zinkblech 622 
“isenbahnschienen und material 3944 (2395), Eisenbahn» 
211 (765), Stahl 130 (115), andere ‚Erzeugnisse 0 (4), 
5151 (6085) und Eisenmangan 1026 (0), — Der Anteil 
l5a.Gcbicts an der Gesamtarsfuhr betrug 18 881 t. 


Die Gesamt ausfuhr von Eisenerzeugnissen im Jahre 
1958 ist nichtsdestoweniger im Vergleich zum Vorjahr um ins- 
gesamt 8454 t zurückgegangen. Entscheidend war dafür 
die geringere Ausfuhr von Eisenbahnmaterial (— 18612 t) und 
Eisenmangan (—9756 t), während die Ausfuhr von Stab» 
eisen um 22849 t und von Roheisen um 8278 t gesteigert 
werden konnte. 

In den einzelnen Produktionszweigen gestaltete sich die 
Ausfuhr wie folgt (in t — in Klammern die Zahlen für 1957); 
Martin-Roheisen 9528 (1250), halbfertige Erzeugnisse 2520 
(6001), Stabeisen 91587 (68738), Formelzen 16108 (16575), 
Universaleisen 1366 (2595), Bandeisen 3037 (3573), Drahteisen 
15216 (13733), Schwarzblech 30 420 (34536), Zinkblech 2184 
(5705), Eisenbahnschienen 40 960 (59 572), Eisenbahnräder 2035 
(541), geschmiedeter und gezogener Edelstahl 1694 (2872), 
andere Erzeugnisse 842 (2055), Eisenrohre 34934 (35605), 
Eisenmangan 1492 (11 228). 

Die Gesamtausfuhr betrug somit 1938 — 253 921 + gegen. 
über 262375 t im Vorjahr (Olsa-Gebiet für 1938 — 29851 0. 

Zugenommen hat im Jahre 1938 die Ausfuhr nach 
Argentinien, Bolivien, Bulgarien, Ceylon, Griechenland, Hol, 
ländisch, Indien. Lettland, Deutschland, Syrien, der 

ürkei, Uruguay, Italien und Südafrika, während die 
Ausfuhr u, a. nach Belgien (Eisenmangan), China, Dänemark, 
Aegypten, Estland, Finnland, Holland (Eisenbahnschienen), 
BritischeIndien, Iran (Eisenbahnschienen), Japan, Jugoslawien 
(Eisenbahnschienen), Mandschukuo, Marokko, Norwegen, Pas 
lästina, Portugal, Rumänien, Schweden und der Ssowjetunion 
zurückgegangen ist. 


Unsere Hüttenproduktion Im vergangenen Jahre 


Die Produktion der Zink- und Bleihütten 
stellte sich im Jahre 1938 folgendermaßen dar (in Klam- 
mern die Angaben für 1937): Zink 107418 (107 174) t, 
Zinkblech 24407 (17:934) t, Schwefelsäure 225 095 
(213 683) t, Rohblei 19 973 (17 587) t. 

Im Dezember vorigen Jahres betrug die Pro- 
duktion (in Klammern bedeutet die erste Ziffer die Pro- 
duktion im November vorigen Jahres, die zweite die 
Erzeugung im Dezember 1937): Zink 9702 (9152 — 
9110) f, Zinkblech 1505 (2129 — 1716) t, Schwefelsäure 
19 222 (17 722 — 19 978) t, Rohblei 1373 (1547 — 1108) t. 

Die Eisenhütten (ohne das Olsa-Gebiet) liefer- 
ten im Jahre 1938 nach vorläufigen Angaben (in Klam- 
mern die Angaben für 1937): 877811 (724296) t Roh- 
eisen, 1 442 912 (1 450 939) t Stahl, 1 077 502 (1 043 373) t 
gewalztes Eisen, 79311 (95970) t Röhren. Wenn auch 
noch ‚die Produktion des Olsa-Gebletes mit in Betracht 
gezogen wird, so stellt sich die Gesamtproduktion fol- 
gendermaßen dar: Roheisen 966416 t, Stahl 1555 036 t, 
gewalztes Eisen 1164539 t, Röhren 85 488 t. 

Die inländischen Aufträge beliefen sich im Jahre 
1938 (in Klammern die Angaben für 1937) auf insge- 
samt 544 291 (541 341) t, wovon die Regierungsaufträge 
113471 (113866) t und die privaten Aufträge 430 820 
(427 475) t ausmachten. 


t Polnische Kohlenausfuhr 1938 


Die Gesamtausfuhr von Steinkohle aus Polen betrug Im 
vergangenen Jahre 11687000 Tonnen ‚gegenüber 11 308 000 
Tonnen im Jahre 1937. Die Ausfuhr Ist mithin um 379 000 
Tonnen gestiegen, 

Die Ausfuhr von Steinkohle im Dezember 1938 betrug 
laut vorläufigen Angaben 951000 Tonnen gegen 1.099.000 
Tonnen im November 1938 und 1 Million Tonnen im Desen: 
ber 1937. Der Tagesdurchschnitt der Kohlenausfuhr ins Aus- 
land machte im Dezember etwa 38000 Tonnen aus, hat sich 
mithin im Vergleich zum vorhergehenden Monat um etwa 
5000 Tonnen verri Auf die einzelne Märkte im Aus 
land wurden im Berichtmonat (in Klammern der Vergleich mit 
November 1936) folgende Koplenmengen ausgeführt: Mittels 
europa 129000 Tonnen (— 31000 Tonnen), baltische Staaten 
1000 Tonnen (— 1000 Tonnen), Westeuropa 183000: Tonnen 
( 25000. Tonnen), Südeuropa 127000 Tonnen (— 19000 
Tonnen), außereuropäische Länder 51000 Tonnen (— 14000 
Tonnen), Danzig 29000 Tonnen (— 5000 Tonnen), für Schiffe 
160.000 Tonnen (— 17000 Tonnen), 

Der Umschlag von Steinkohle in den Hafen des polnie 
schen Zollbezirkes betrug im Dezember. 1958 insgesamt 825.000 
Tonnen, mithin um 138.000 Tonnen weniger als im November 
1958. Hiervon entfallen auf Gdingen 14000 Tonnen (--67 00 
Tonnen) und auf Danzig 311.000 Tonnen (—71000 Tonnen): 


Polnische Zigarettenausfuhr immer besser 


Polen führt letztens immer größere Mengen Ziga- 
retten aus. Diese Ausfuhr beläuft sich gegenwärtig auf 
etwa 10 Millionen Stück monatlich, während noch vor 
wenigen Jahren höchstens 2 Millionen jährlich ausge- 
führt wurden. Größtenteils werden die polnischen Zi- 
garetten nach Frankreich ausgeführt, neuerdings nach 
Italien. Größere Mengen werden ferner an polnische 
und fremde Schiffe verkauft, Es werden zurzeit Ver- 
handlungen über die Zulassung des Verkaufs polnischer 
Zigaretten in Jugoslawien, Belgien) Marokko und Tunis 
geführt, so daß mit einer weiteren Steigerung der Ziga- 
rettenaustuhr zu rechnen 


Neue Aluminiumhütte im COP 


PAT. Vor einiger Zeit ist eine neue AC. Huta Alu- 
minium“ ins Leben gerufen worden, die über ein An- 
lagekapital von 7 Millionen ZU verfügt. Die AG 
wird im Zentralen Industriebez eine Aluminium- 
hütte erbauen mit den dau gehörenden Verarbeitungs- 
stätten. An der Firma sind die AG Zieleniewski und 
Fitzner-Gamper, die Erste Polnische Lokomotivfabrik 
in Chrzanow, die Munitionswerke „Pocisk“, die AG 
„Sepewe“ und die Gesellschaft zur Einfuhr von Roh- 
stoffen „Tissa“ AG beteiligt. Ausländisches Kapital ist 
an dem neuen Werk nicht beteiligt. An der Spitze des 
Aufsichtsrates steht Oberst Maciejewski, Beim Bau und 
der Einrichtung des Werkes wird der Konzern „Alumi- 
nium Francais“ mithelfen, 


| Mai 917 (9,16) 9,15 


Vom Lodzer Handelsgericht 


a. Beim Lodzer Handelsgericht ist ein Antrag det 
Fleischerei Jan Ruszczak betreffend einen Vergleich 
eingegangen. Die Firma schlägt ein Uebereinkommen 
vor, laut welchem die Schulden zu 100% gedeckt, je- 
doch in 5 halbjährliche Raten zerlegt werden sollen. 


Die Welterzeugung von Erdöl im Jahre 1938 
Deutschlands Produktion um 28 v. HI. gegenüber 1937 
gestiegen 

PAT, Die Erdöl-Weltproduktion, die im Jahre 1937 
280 975000 t betragen hatte, ist im Jahre 1938 auf 
271302 000 t zurückgegangen, Der Rückgang betrug 
Somit 3,4 v. H. In den Vereinigten Staaten betrug der 
Rückgang 5,2 v. H., in Mexiko sogar 28,9 v. H., in Ru- 
mänien 7.7 v. H., in Iran 3,2 v. H, im Irak 1,5 v. H. 
und in Peru 9,4 v. H. Gestiegen ist die Erdölproduktion 
am stärksten in Deutschland, wo die Zunahme 28,6 v.H, 
betrug, Auch in Polen ist eine Zunahme von 1,2 v. H., 
in der Ssowjetunion um 3,2 v. H., in Trinidad um 9,6 
V. H. und in Borneo um 12,9 v. H. zu verzeichnen ge- 
wesen 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 16. Januar 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 
4% Konsolidierungsanleihe 
4½% Innere Staatsanl. (1937) 66,00 
4% Dollaranleihe be: 
3% Investitionsanleihe I. Em, 84,50 
3% Investitionsanleihe II. Em. nom 
Pfandbriefe 
5% Piandbrt, d. St. Lodz (1933) —,— 
Obligationen 
6% Oblig. d. St. Lodz Ser. A —— 
Bankaktlen 


Bank Polski 1 an) 
Tendenz behauptet. 


Kauf 
65,50 


65,50 
71,00 


133,50- 133,00 


— 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 16. Januar 1939 


Amsterdam 

Berlin 

Brüssel 

Danzig 
Kopenhagen 
London 

New York 

New York» Kabel 
Oslo 


Paris 
Prag 


127,79 
HCH 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


119,55 


Aktien 

Bank Polski 133,50 

Bank Handlowy 59,00 

Bank Zachodni 43,00 

Haberbusch 61,00 

Ostrowiec 66,50 

Kohle 33,50 

Starachowice 48,00 

Zucker 34,00 

Zyrardow 62,50 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 69,25 

4% Konsolidierungsanleihe 66,25 

4"/%/a Innere Staatsanleihe 65,75 

3% Investitionsanleihe I, Em. 85,50, II. Em. 85,75 

8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 

9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 

7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 

7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5½%%% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 

8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
% Ländliche Pfandbriefe 64,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 73,38 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 63,25 

5% Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 60,00 

Tendenz für Devisen vorwiegend schwächer, Staats- 
DR etwas fester, Pfandbriefe und Aktien unein- 
heitlich. 


Baumwollbörsen 

(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 

New York, 14. Januar. (Schlußkurse). Januar 9,86 
(8,26), März 8,43 (8,33), Mai 8,15 (8,09), Juli 7,91 (7,84) 
Oktober 7,52 (7,44), Dezember 7,55 (7,48), 

New York, 16. Januar (Eröffnung). Januar 8,40 
März 8,40, Mai 8,13, Juli 7,89, Oktober 7,48, Dezember 
7,52. 

Liverpool, 16, Januar, Tendenz ruhig. März 4,83 
(4,82), Mai 4,80 (4,77), Juli 4,68 (4,66), Oktober 4,52 (4,50): 

Acgyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 

Upper: März 5,85 (—, Mai 5,91 (—,—), Juli 5,97 
(~), November 5,82 (—,—). 

Bremen, 16. Januar. 

Brief Geld 
(9,17) 9,15 (9,12) 
(9,12) 
(9,09) 
9,02) 
(8.05) 


Bezahlt 
März 


Juli (9,12) 9,10 

Oktober (9,06) 9,06 

Dezember 9,12 (9,09) 9.09 
Tendenz: stetig, 
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8 der Umgegend 
Konſtautynoto 
Jahresverſammlung eee 
ate“ 


m 

Der aus der Briide eine hervorgegangene und 
fett 7 Jahrzehnten beftehende Poſauniſtenverein „Ju⸗ 
bilate“ hielt am Sonntag die diesjährige Hauplver⸗ 
ſammlung ab, auf der zuünächſt vom Schriftführer, 
SEH Frinker, die Protokolle der letzten Verſamm⸗ 
ungen verlefen und vom Vorſtande Herrn Adolf 
Schwartz der Tätigkeitsbericht erſtattet wurde. Es hieß 
darin, daß der Chor 48 Uebungen abgehalten hat und 
gmat in der Kirche und bei verichiedenen Feiern 
öffentlich aufgetreten iſt. Der Chor hatte u. a. dem 
Mitglied Hugo Kumke und den Mitgliedsfrauen Mas 
hilde Rothe, Wanda Renftel, Marie Handke und 
Amalie Schwarz die letzte Ehre zu erweiſen. In den 
Berein aufgenommen wurden ein aktlver Zögling, ein 
Spieler und ein pajfives Mitglied. Zurzeſt zählt der 
Verein 11 aktive Bläſer, darunter 5 Zöglinge, 3 Ehren⸗ 
mitglieder, 11 Witwen und 110 Paſſive. Die Sterbe⸗ 
kaſſe zählt 129 Mitglieder. Es wurde darauf vom 
Kaffenwart J. Neiher der Kaſſenbericht erſtattet und 
von Herrn K. Otto Engel im Namen der Reviſtons⸗ 
kommiſſion bekanntgegeben, daß das Kaſſenweſen des 
Vereins ordnungsmäßig geflihrt werde. 

Die Neuwahlen zeitigten folgendes Ergebnis: 
Guſtav Adolf Schwarz, Rudolf Frinker und Theophil 
Reiher — Vorflände; Wilhelm Friuker und Leopold 
Rothe — Schriftführer; Johann Neiher und Hermann 
Handke — Kaſſierer; Eduard Menftel, Karl Hut, Rein⸗ 
hold Drwinfti und Wilhelm Hoffmann — Wirte; Karl 
Otto Engel, Hugo Trelenderg und Yohann Reiber — 
Nevifionstommfiton; Alfons Wieſner und Harry 
Lubke — Dirigenten. 

Mit der Aufnahme eines neuen aktiven Mitglle⸗ 
des und Streſchung dreier Säumiger erreichte die Bere 
ſammlung ihr Ende. 


Beiegn 
Im Stiberfrange 

St. Am heutigen Dienstag begeht der hleſige Hause 
beſitzer und Tuchmachermelſter Herr Theodor Schwarz ⸗ 
Hula mit feiner Ehegattin Selma geb. Ullmann das 
Feſt der Silberhochzeit. Der Jubilar, it fait 30 Jahre 
aktives Mitglied im KGV Concordia“, war viele Jahre 
hindurch in der Verwaltung and it gegenwärtig in der 
Tuchmachermeiſterinnung Verwaltungsmitglied. Seine 
Gattin ift Vorſitende im Frauenkränſchen des „Concor: 
dia“, Vereins. — Auch wir gratulieren. 


Mlenandvow 
Jahreshauptverſammlung im AMGB. „Polyhymnia“ 
ch. Am Sonnabend fand die 70. Jahreshauptper. 
ſammlung des K ich B. „Polypymntas ſtatt. Eröffnet 
wurde die Verſammlung um 9 Uhr abends mit dem Liede 
„Des Liedes Kriſtall“ von Ferdinand Schmidl unter Qel: 
hung des Herrn Oswald Litke in Anweſenheit von 108 
Peretnsmilgliedern. Zu Beginn begrüßte Herr SCH 
Bufe die Erſchlenenen. Dann wurden die Berſchte firr das 
veril, Jahr von Herrn Heinrich Krauſe vorgeleſen, u. zw. 
das Protokoll der leben, Jahteshauptverſammſung, Tor 
Dann der Jahresbericht und der Kaſſenbericht. Aus dem 
. geht hervor, daß der Verein zu Beginn des 
Jahres 181 Mitglieder zählte; un Heere dienen gegen⸗ 
wärtig 2 Mitglieder, 3 wurden auf eigenen Wunſch ge⸗ 
ſtrichen, 2 find verftorben, es tamen 11 Mitglieder Hinzu, 
a daß der Verein gegenwärtig 100 Mitglieder zählt 


Metall-Kränze 
zu mässigen Preisen empfiehlt 
Beerdigungs-Anstalt 


Gebr. KRIEGER vorm. K. 6. Fischer 


Lodz, Sienklewicza 89, Tel. 149-41 
Geogr. 1868. 


Dr. med. Artur Milke 
Spezialarzt 1. Herz-, Blut-u. Lungenkrankhelten 


Röntgendurchledchtungen, Elektrokardiographie 
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attive, 22 Pofauniften). Die verſtorbenen Mitglieder 
Teodor Semmler und Rudolf Litke wurden geehrt; an- 
schließend ſprach Herr Paftor Bufe das Beileid den Mit⸗ 
gliedern Theodor Schultz anläßlich des Hinſcheidens, ſeiner 
Gattin, ſowie Herrn Wilhelm Belau anläßlich des 
Todes ſeines Vaters aus. Die eifrigſten Sänger 
waren die Herren: Wilhelm Belau, Hugo Wagner. Gus 
Wan Kußmann, Eduard Wagnitß Otto Ffebich Lutz idih, 
Theodor Schultz fen, Erwin Negedzinfki. Karl Krauſe, 
Auguſt Kraufe und Heinrich Krauſe. Im vergangenen 
Jahre wurde das große Bundesfängerfeſt vom „Poly: 
humnza“⸗Verein verafſbaltet. 

Der Kaſſenbericht nemt Einnahmen von 7.192,34 
und Ausgaben von 7.061,87 Zl, Herr Emil Prochowfki 
gab hierauf den Bericht der Reviſtonskommiſſton bekannt 
Den Bericht des Pofaunenchors, aus dem hervorging, daß 
der Poſaunenchor in verflofienen Jahre Tohr rege gearbeis 
tet hat, verlas Herr Edmund Patz Die eifrigſten Pos 
ſauniſten waren die Herren Wuſtav Winter, Erwin Sal in 
und Auguft Salni; letzter wird in Kürze das 50 jährige 
Jubiläum als Pofauniſt feiern können. Der Kaſſenbe⸗ 
richt melt auf an Einnahmen 336 Zloty und an Aus⸗ 
gaben 314,05 Zl. aus. Der Poſaunenchor beſitzt 21 Mus 
ſikinſtrumente. 

Nachdem alle Berichte einſtimmig angenommen und 
die alte Verwaltung entlastet worden war, wurde zur 
Neuwahl geſchritten. Auf Anxegung des Vorſitzenden der 
Verſammlüng wurde die alte Verwaltung, einſtimmig 
wiedergewählt, Sie besteht aus folgenden Herren: Vors 
ſitzender Paftor Julurs Bufe, ſtellv. Vorſitzender Paftor 
Bente, aktive Vorſtände Hugo Warner, Wilhelm Belau 
und Alfred Wieſe, paſſive Vorſtände Ewald Koch und 
Theodor Braunke, Vorſtand der Poſauniſten Edmund Patz 
und Alfons Salim, Kaſſterer Guſtav Kußmann wb Bruno 
Schultz, Schriftführer Edward Wagnitz. und Albert Sal in, 
Protokollführer Heinrich Krauſe, Archlvare Ermit Wan: 
ner und Ce, SA Liederkommiſſton Emil Prochowꝛfti, 
Bertold „Edmund Koch und Alfred Wieſe, drama ⸗ 
ton Alfred Hadrian, Eitel Schulz und Hugo 
Koch, Vereinswirte Robert Stenfte, Ferdinand Solim, 
Leopold Tomas und Robert Kuffner, Wirte für Vereins 
heim und Garten Wincenty Nösner und Karl Braun. 
Revifionstommiiton Wilhelm Eſſeneck, Emil Prochowſki 
und Alfons Prawitz. Vereinsbirigent Oswald Litte, 
ſtellv. Dirigent Heinrich Salin und Alfons Prawi, 

Bei den Anträgen wurde u. a. folgendes beichloffen: 
die Kaſſenbücher des Poſaunenchores ſollen auch von der 
Repſſtonskommiſſion des Vereins geprüft werden, ferner 
ſoll in der Kirche mehr geſungen werden, dazu ſollen 
mehr neue geiſlliche Lieder angeſchafft werden; vergogene 
Mitglieder follen, falls fe aktiv waren, welterhin den 
Beitrag der Aktiven zahlen. Die Sißungen ſollen bei 
Jet Jahresverſammlung verleſen, werden. Das dies⸗ 
jährige Stiftumgsfeft Toll am 18. Februar gefelert werden. 

An die Verfammlung ſchloß fih ein gemütliches Beis 
ſammenſein, verbunden mit Wurſtſchmaus. 


Dom Silm 


„Fest der Schönbeit“ im Kino „Stylowy“ 


-- Auf zwei Tage verteilt sich dieser gigantische 
Zehnkampf. Stunde um Stunde zieht sich manchmal in 
einem seiner Teile, im Hochsprung oder im Stabhoch- 
sprung, das Ringen um die erfolgbedeutenden Punkte 
hin. Wer diesen Kampf gegen den Ansturm gleichwer- 
tiger Mitbewerber besteht, der hat mehr geleistet, als 
nur seine körperlichen Fähigkeiten erschöpft, Der hat 
sich zehn- und mehrmals selbst bezwungen und den 
Sieg im Kampf mit dem eigenen Ich erzielt. Wer könnte 


Eu) EE 
Dankjagung 
Zurückgetehrt vom Grabe unſerer unvergeflichen 


Lurie Jiemmnietwiez 
geb. Vogel 


allen unſeren herzlichſten Dant aus. 
Insbeſondere danken wir Herrn Paftor Berndt für feine troft- 
veihen Worte, dem Kirchengeſangwerein „Zoar“ ſowie allen 
denen, die unferer lieben Heſingegangenen das legte Geleit 
gegeben baben. 


Die tief trauernden Hinterbliebenen. 


ſprechen wir blermit 


e. 17 


sich da rühmen, den Zehnkampf einmal ganz von An- 
fang bis zu Ende erlebt zu haben? 

So war es bis gestern. Seit Leni Riefenstahls 
Olympia-Film über die Leinwand lief, wissen wir, daß 
sich das nun geändert hat. Die Kamera eroberte in 
ihm die schönsten und größten Erlebnisse des Sports 
endgültig auch für den Zuschauer. Nicht zufällig bil- 
dete der Marathonlauf den Höhepunkt des ersten Teils 
dieses gewaltigen Filmdokuments, Zum ersten Male 
war da der Kampf auf der Strecke eingefangen, für den 
Beschauer in allen seinen faszinierenden Details festge- 
halten. Und so erlebte man zum erstenmal die gigan- 
tische Leistung als sichtbare Wirklichkeit, die man bis- 
her nur in ihren Ausmaßen geahnt hatte. 

Und ebenso steht der Zehnkampf als kaum noch 
zu überbietender Höhepunkt im zweiten Teil des Filmes 
„Fest der Schönheit“. Was sich über zwei Tage hinzog, 
aus stundenlangem Zuschauer und Kämpfer ermüden- 
den Ringen bestand, erblühte da auf einmal als ein 
ganz großes geschlossenes und fast unbeschreibliches 
Erlebnis. 

Wundervolle Bilder runden sich zum Erlebnis des 
größten sportlichen Wettkampfes. Aus der nervigen 
Faust des Amerikaners fliegt die Kugel 14 Meter weit. 
Elastisch, trotz seiner starkknochigen Schwere, quert er 
die Hochsprunglatte in 1,80 Meter Höhe, durchbraust 
die 100 Meter in 11 und die 400 Meter in 50 Sekunden. 
Im Speer, den sein Arm vorschnellt, zittert die Kraft 
energischen Abwurfes nach; jäh löst sich die Scheibe 
des Diskus aus seiner Hand und schneidet sich weit in 
die blaue Luft des Augusttages hinein. Taschenmesser- 
artig klappt sein fliegender Körper über den Hürden 
zusammen, streckt und strafft sich am schwankenden 
Stabhochsprungrohr, federt nach kraftvollem Absprung 
im hohen Schwung durch die Luft. Bis dann nach 
neun ermüdenden und kräfteverzehrenden Uebungen 
der Abend des zweiten Tages hereingebrochen ist, In 
der Dämmerung hallt der Pistolenschuß zum Start des 
1500-Meterlaufes, weckt noch einmal die letzten Ener- 
gien, ruft zum höchsten, angespannten Einsatz. Weit 
vom Felde löst sich der Amerikaner, läuft groß und 
einsam, der Beste unter den besten der Athleten, dem 
Olympischen Sieg und dem Weltrekord entgegen. 


René Clair, der Regiſſeur von „Die Welt ſpricht von uns“ 
Rene Clair, der große frangöſiſche Filmſchöpfer und 
e von „Die Welt ſpricht von uns“, in dem die 
ſekannten Darſteller und Liedfänger Maurice Chevalier 
und Jack Buchanan auftreten, ift 1900 in Südfrankreich 
geboren. Er begann feine Laufbahn als Schriftſteller am 
einem Partier Blatt, Mnd aber bald zum Film und konnte 
dort in raſcher Folge zu Erfolgen 8 die ihn be⸗ 
rühmt machten. Unter feiner Leitung kamen heraus 
„Unter den Dächern von Paris“, „Million“, „Es lebe die 
Freiheit“, „14. Juli“, Rene, Elair verfaßt ſelbſt bie 
Dreher für feine Filme, deren neuefter eben „Die 
Welt ſpricht von uns“ ift; teils Schauſpiel, teils Komödie. 
Premiere heute im Kino „Palladium“. 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski (Srödmiejska 15), — Abends 7,30 Uhr: 
„Jutro niedziela“, 

Teatr Polski (Cegielniana 27), — Abends 7,30 Uhr: 
„Szaleństwo“. 

a. Der Nachtblenft in den Apotheken. Heute babe 
tende Apotheken Nachtdienſt: Sadonoſta⸗Dancer, rer H 
roszlewſta, 11.90 Liftopada 15, Son, Pilſudſtiego 54, Rem. 
bielinfti, Anbeyern 20, Chondzynſta, Petrifawer bs, er, 
88 48, Ancomfewieh, Dabhaich: 56, Anſeszowſtl Dom. 
vi a — 


Gaſtlosal 
Hugo Geisler, 


fieute: Champignons — 
Pilfnet Urquell — Salvatorbrüu 


tege 


Zwei Reichedeutſche wünfhen Be 
kanntfchaft mit 2 Freundinnen zwechs Kl 
und Theaterbefuches. Alter ble Jahre. 
gebote unter „Bertraulſch“ an die Geſch, 
„Freien Preſſe“. 


Glówna 1 
Fernruf 160-03, 


ber 
2765 


Gin Freund 


Wólczańska 62, Tel. 242-99. 


Empfängt von 5—7. 
Zahnarzt 


D. TONDOWSKA 


Piotrkowſka 152, Telefon 114-93 
Front, 2 Stoch 


H. Gchön born 


empfiehlt aller Art Strickſachen aus beſter Woll. 


— — 


Striderei 


Lodz, Nawrotſtraße 7, Tel. 22118, 
e 
5211 


ee 


zu billigen Preiſen. 


Sprochſlunden von 9 Abr früh bis 8 Ube abendo, 
an $eierfagen von 10—12 Abr. 


rr 
Kurz und bündig: 


„Pixin“-Maſterſeiſe ift gut und ertet 
tert das Raſteren. 8 
e, 


ten im 
Berufe 


tor, 


Wydawnictwo i Tlocznia; 
Piotrkowska 86, 


ledig, 32 Jahr, mit langjährigen pratt, Erfahrungen, 
Tätigkeit In 
und Ausland. Deutſche 


paffende Stellung in "lite. Labor, evtl, auch Kon. 
Angebote 
„Freien Preffe*, 


Tow. Wyd. „Libertas“ Spólka z 
Odpowiedzialny kierownik: Bertol 


Müllermeiſter 


üblen, verſchledener Gröhen im 
Rüfferfehule bejucht, 
Laboratorium, Niſſeln und allen Aufg 


vertraut. Gute Zeugniſſe vorhanden. 


In- 
el. 
ben im 
Sucht 


unter M. M. an die Geſch. ber 
5719 


odp., Łódż I, 
Bergmann, 


ogr. 
gel; dział 


Dr. 8. Anon 


Spezialargt für Haut- 
Haar- u. Geléigéie- 
kraubheiten 
Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang fägli 
b. 8—2 v. aano igoe r 
Zelejon 120-45 
Für Damen bejondere 
Wartezimmer. 
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Deiner GALERIE N! das Putzmittel 

„Luna“, welches eiben, Spiegel, 

Silber und Plattierſachen putzt. 
— SEEN 


niſch ſprechend, zu hrigem Mädchen geſücht. 
Nähen "A Offerten unter „A mach FR 
Geſch. der „Freien Preffe“, 2746 


Gut möbl Zimmer mit fämtlien Ber 
quemlickeiten, auch für koparen GE 
zu vermieten, Nawrot 2, W. 609 


Grund ſtü ck, 2¼ Morgen, Lehmboden, 
mit Gebäuden und Schmiede, an der Autoſtraße 
in Doly gelegen, für Geſchäftszwecke befonders 

eignet, preiswert zu verkaufen. Näheres 
chindler, Wölezanfka 62. 2755 


el: dzial lokalny, dział ekonomiczny, informacjt 


Odpowiedzialna za dział reklam i ogloszeń; Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnię: Al fred Gellert. 


Berlag und Orudereit Perlagsgeſ. „elbertas“ G. m. b. H., Lodz I, Plotrkowſta 86. 
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